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Der Deutſche in Litauen. 


Vor den großen Auseinanderſetzungen des Weltkrieges 
wußte kaum jemand im Deutſchen Reich, daß im weſtlichſten 
Teil des großen ruſſiſchen Zarenreiches, nahe der deutſchen 
Grenze, Deutſche leben. Die deutſchen Feldgrauen erſt 
haben fie entdeckt. Rund 35000 — laut amtlichen — und 
annähernd 45 000 Seelen laut privaten Schätzungen, zählt 
das Deutſchtum in Litauen. Vor etwa 200 und mehr 
Jahren aus Deutſchland ausgewandert, durch die politiſchen 
Grenzen getrennt vom Mutterland, war dieſe deutſche 
Volksgruppe ausſchließlich auf ſich ſelbſt angewieſen. Von 
Generation zu Generation übertrug ſich die deutſche 
Mutterſprache und das evangeliſche Glaubensbekenntnis, 
das zur Erhaltung der Volksgruppe durch Jahrhunderte 
hindurch einen entſcheidenden Beitrag geleiſtet hat. Die 
von der Mutter dem Kind überlieferte deutſche Mutter⸗ 
ſprache hat zwar mit der Zeit Formen angenommen, die 
den Regeln der Grammatik nur noch ſehr ſchwach ent⸗ 
sprechen, doch iſt fie deutſch geblieben. Das wunderſchöne 
Niederdeutſch (Plattdeutſch), das die deutſchen Bauern be⸗ 
ſonders im ſüdlichen Litauen ſprechen, verdient eigentlich 
in der deutſchen Literatur feſtgehalten zu werden. Aber 
den Deutſchen in Litauen fehlte es von jeher an „Dichtern 
und Denkern“, die ſie auch der übrigen Außenwelt hätten 
bekannt machen können, ı ſo blieb das Deutſchtum im 
Verborgenen. Das erſte gedruckte deutſche Blatt war die 
non der deutſchen Militärverwaltung Litauens in den Jah⸗ 
ren 1916 bis 1918 herausgegebene „Kownoer Zeitung“. 
Nach zweijährigem Stillſtand erſchien am 17. Juli 1920 die 
erſte Nummer der von der Partei der Deutſchen heraus⸗ 
gegebenen „Litauiſchen Rundſchau“. Leider mußte 
das Blatt, nachdem es ſich von einer Wochenzeitung zu 


Schwierigkeiten 1922 a 
darauffolgenden Jahren mußte der Deutſche 
Litauen die Zeitung erſetzen. nd 1924 bis zur 
Juli 1928 erſchien erneut die „Lit au iſche Rundſchau“, 
um aber auch dann wieder, durch die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe bedingt, ihr Erſcheinen einſtellen. Erſt am 11. Ja⸗ 
nuar 1981, erſchien die bis zum heutigen Tag beſtehende 
Wochenſchrift „Deutſche Nachrichten für Litauen“, 
die trotz der Herſtellungsſchwierigkeiten, trotz der verſchärf⸗ 
ten Preſſezenſur, zu den beſten kleinen deutſchen Zeitungen 
im Ausland gehört. 
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Wirtſchaftlich ſehr geſund iſt die ſoziale Gliederung des 
Deueſchtums in Litauen. Die Volksgruppe beſteht zu 
70 Prozent aus Bauern, zu 25 Prozent aus Handwerkern 
und zu 5 Prozent aus Angehörigen anderer Berufe. Die 
völtiſchen und wirtſchaftlichen Nöte haben dem deutſchen 
Bauern einen harten und feſten Charakter ge⸗ 
geben. Still und zurückgezogen geht er gewöhnlich auf 
ſeinem Gehöft ſeiner ſchweren Tagesarbeit nach. Sprich⸗ 
wörtlich fait {it ſeine Wortkargheit gegenüber dem Fremden, 
den er nicht kennt. Die Wirren des Krieges, die den Deut⸗ 
ſchen Litauens ſehr viele Gefahren brachten, haben ſie ge⸗ 
lehrt zu ſchweigen und ſich zurückzuhalten. Es iſt daher 
oftmals nicht ſo leicht, die Seele dieſer ſtillen und konſer⸗ 
vatio denkenden Menſchen zu erfaſſen. So wird es ver- 
ſtändlich, warum die Deutſchtumsarbeit in Litauen jahre⸗ 
lang nur ſehr langſam fortſchreiten konnte und den deut⸗ 
ſchen Volksgruppen in anderen Siedlungsgebieten gegen⸗ 
über noch äußerſt rückſtändig iſt. 5 

Obwohl die meiſten Deutſchen Litauens bereits vor 
200 Jahren, beſonders aus Salzburg, aber auch aus an⸗ 
deren deutſchen Stämmen, über Oſtpreußen nach Litauen 
gekommen ſind, kannten ſie keine völkiſche Arbeit, wie ſie 
z. B. in den benachbarten baltiſchen Provinzen ſchon lange 
vor dem Kriege betrieben wurde. Auch beſtanden zwiſchen 
den Balten und den Deutſchen Litauens in der Vorkriegs⸗ 
zeit kaum nennenswerte wirtſchaftliche oder kulturelle Be⸗ 
ziehungen. 

Wenn dennoch die deutſche Volksgruppe ſich erhalten 
hat, ſo iſt dieſe Tatſache ein Beweis des unverfälſchten 
feſten Charakters jener Siedler. Es kommt hinzu die 
äußerſt günſtige biologiſche Lage des litauiſchen Deutſch⸗ 
tums, in dem Familien mit 5 bis 7 Kindern faſt 
die Regel bilden. Wirtſchaftlich und kulturell waren 
die deutſchen Landwirte dem Litauer weit überlegen, der 
Bildungsunterſchied verringerte ſich aber zunehmend in⸗ 
ſolge arger Vernachläſſigung der deutſchen Koloniſten. 
Durch die Ruſſifizierungspolitik wurde die höher gebildete 
deutſche Schicht, beſonders Beamte, ſyſtematiſch nach dem 
Inneren Rußlands abgezogen und ging damit der alten 
Heimat verloren. . 
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Erſt nach dem Kriege, im den Jahren 1919/20, be⸗ 
gann man das Deutſchtum Litauens zu erfaſſen und in einem 
größeren Verband zu organiſieren. Bis dahin kannten 
die 45000 Deutſchen keinen deutſchen Verein und keine 
deutſche Organiſation. Das einzige Leſebuch war die Bibel 
und das Geſangbuch, die ſich von Generation zu Generation 
vererbten. Das Leſen lernte man in den ſogenannten Kirchen⸗ 
und Kantoratsſchulen während des Religions⸗ und Konfir⸗ 
mandenunterrichts. ö 

Aus dem Mangel an weiteren Bildungsmöglichkeiten für 
das litauiſche Deutſchtum ergibt ſich der Mangel an füh⸗ 
renden Kräften. Es iſt daher leicht verſtändlich, daß 
nicht immer geeignete Kräfte die völkiſche Arbeit zu meiſtern 
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verſuchten, und es werden daher auch die zahlreichen Rück⸗ 
ſchläge, die die Deutſchtumsarbeit in Litauen in der erſten 
Zeit erfahren mußte, begreiflich erſcheinen. 5 
Die erſten organiſatoriſchen Maßnahmen der Nachkriegs⸗ 
jahre dienten der Schaffung eines politiſchen und kulturellen 
Zuſammenſchluſſes. Es entſtanden die „Deutſche Partei“ 
und der „Deutſche Kulturverband für Litauen“. 
Während die „Deutſche Partei“ nach der Beſeitigung des par⸗ 
lamentariſchen Syſtems bald on Bedeutung verlor und ſich 
ſchließlich auflöſte, iſt der Kulturverband der Deutſchen 
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Litauens zur Zentralſtelle des geſamten Deutſch⸗ 


tums in Litauen geworden. 

Urſprünglich war der Kulturverband ein ausgeſprochener 
Schulverein. Durch die antideutſchen Schulmaßnahmen 
der Litauiſchen Regierung gingen bald faſt alle der zu Beginn 
des unabhängigen Litauens vorhandenen 3g ſtaatlichen deut⸗ 
ſchen Volksſchulen ein. Auch die Zahl der vom Kulturverband 
begründeten 12 deutſchen Privatſchulen iſt im Laufe der Zeit 
auf 6 zurückgegangen. Außer dieſen 6 um ihr Daſein ſchwer 
kämpfenden Volksſchulen beſteht nur noch ein Gymnaſium 
in Kowno und ein Progymnaſium in Kybarten. Daß dieſe 
Schulen nicht im geringſten den Bedürfniſſen der Volks⸗ 


Außerordentliche 
Parlamentstagung einberufen. 
Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet, hat der 
Staatöpräfident mit Verordnung vom 7. d. M. die außer⸗ 
ordentliche Tagung von Seim und Seuat eröffnet. Die erſte 
Vollſitzung des Sejm wurde auf Freitag vormittag einbe⸗ 
rufen. N 
Die Tagung wird ſich mit einer ganzen Reihe von Re⸗ 
gierungsvorlagen beſchäftigen, u. a. mit einem Geſetzentwurf 
e Waol der Stadtverordneren, 8 5 
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ſerung der Finanzen rbände der territorialen 
Selbſtverwaltung, einem Entwurf über die Teilnahme des 
bürgerlichen Faktors im Strafprozeß, einem Geſetz über 
die Sicherung des Angebots von Gegenſtänden des allge⸗ 
meinen Bedarfs, ein Geſetz über die Regelung der Zucker⸗ 
und Rübenwirtſchaft, einem Entwurf über die Anderung 
des Gewerberechts, einem Geſetz über die Anderung 
des Geſetzes betreffend den Arbeitsſonds, ein Geſetz über die 
Anderung der Verordnung des Staatspräſidenten, betreffend 
die Ausübung der ärztlichen Praxis, und ſchließlich 
mit einer Reihe von Ratifizierungsgeſetzen. 


£ * 
Pfingſtfeiertage der bäuerlichen Volkspartei. 

Die oppoſitionelle bäuerliche Volkspartei hatte 
für die Pfingſtfeiertage in den Wojewodſchaften, in denen 
ihre Organiſation ausgebaut iſt, zahlreiche Kundgebungen 
veranſtaltet. Die Partei hatte zum erſten Mal die Pfingſt⸗ 
veranſtaltung auch auf Oſt⸗ und Weſtpolen ausgedehnt. 
über den Verlauf der Kundgebungen berichtet die Polniſche 
Zelegraphen- Agentur, daß die Teilnahme nicht ſehr groß 
geweſen ſei. In der Hauptſache wären es Frauen und 
Jugendliche geweſen, die zu den Verſammlungen gekommen 
waren. Die der Volkspartei naheſtehende Preſſe erblickt 
jedoch einen vollen Erfolg der Aktion und berichtet dem⸗ 
entſprechend. 


Oberſt Bed baut das „Dritte Europa“. 


Im Zuſammenhang mit dem Beſuch des polniſchen 
Außenminiſters Beck in Stockholm, den rumäniſchen Be⸗ 
ſuchen in Polen und ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Reval 
ſchreibt der „Expreß Poranny“, daß neben den demokarti⸗ 
ſchen Weſtſtaaten und den autoritären Staaten der Achſe 
Rom- Berlin ſich um Warſchau als Mittelpunkt eine 
Mächtegruppierung kriſtalliſiere, die man als „Drittes 
Europa“ bezeichnen könne. Sein Geſicht zeichne ſich immer 
deutlicher ab und hinter dieſem Dritten Europa beginne 
Asien. Dieſer neuen Staatengruppierung ſei jeder Im⸗ 
perialismus fremd, ſie wolle nicht in die Auseinanderſetzun⸗ 
gen der feindlichen Blöcke hineingezogen werden und die 

ihm angehörenden Staaten wollten keinerlei fremden Ein⸗ 
flüſſen unterliegen. 4 Bin 

„Aus der Außenpolitik dieſes Dritten Europa ſin 

ideologiſche Sympathien und Rückſichten aus ⸗ 
geſchaltet. Es gibt in dieſer Hinſicht keine Unterſchiede 
zwiſchen dem von Sozialiſten regierten demokratiſchen 
Schweden und der autoritären Regierung der Türkei. Gute 
Beziehungen mit den Nachbarn, auf welchen Grundſätzen 
ihre Verfaſſung auch immer aufgebaut iſt, das iſt der Leit⸗ 
gedanke, der hier vorherrſcht.“ 


Henlein fährt nicht nach London. 

Aus engliſchen Blättern war in P rag die Nachricht 
verbreitet worden, daß Konrad Hen lein in den nächſten 
Tagen wieder nach London reiſen werde. Das Preſſe⸗ 
amt der Sudetendeutſchen Partei erklärt dazu, daß ihm da- 
von nichts bekannt ſei. Konrad Henlein befinde ſich 
gegenwärtig in ſeinem Wohnſitz in Aſch (Böhmen). 


62. Jahrg. 


gruppe entſprechen, geht daraus hervor, daß die Deutſchen 
Litauens auf Grund der amtlich feſtgeſtellten Kinderzahl 
Anſpruch auf 100 Volksſchulen haben. Dieſe 


fehlenden Schulen muß jetzt wieder, wie in der Zeit vor 


100 Jahren, der Unterricht aus der Bibel und dem 
Geſang buch erſetzen. 

Ungeachtet der äußerſt ſchwierigen Schullage hat die 
Deutſchtumsarbeit dennoch einen ſteten Aufſtieg, be⸗ 
ſonders in letzter Zeit, zu verzeichnen. Der Schwerpunf: der 
Arbeit liegt zur Zeit auf dem Gebiet der Wirtſchaft. Der 
Deutſche Kulturverband widmet heute ſeine ganze Kraft der 
Landwirtſchaft und dem Handwerk als den Haupterwerbs⸗ 
zweigen der Deutſchen in Litauen. 

Es iſt eine beſonders erfreuliche Tatſache in der Deutſch⸗ 
tumsarbeit in Lite uen, daß die geſamte heran⸗ 
wachſende Jugend ſich ſchon voll und ganz ihrer völ⸗ 
kiſchen Aufgabe bewußt iſt, und ihr Tun und Handeln in den 
Dienſt der Volksgruppe geſtellt hat. Wer einmal Gelegenheit 
hat, das Leben und Treiben dieſer Volksgruppe kennen⸗ 
zulernen, kann jedenfalls feſtſtellen, daß trotz aller Schwierig⸗ 
keiten der allgemeine Aufſtieg langſam aber unaufhaltſam 
fortſchreitet. D. A. J. 


Polniſche Eingabe 
an den Reichsinnenminiſter. 
Wie die polniſche Preſſe aus Berlin meldet, hat der 


Frick eine Denkſchrift gerichtet, die eine Verſchlechterung 
in der Lage der poluiſchen Volksgruppe jenſeits der Grenze 
ſeit dem Empfang der polniſchen Minderheitsvertreter durch 
den Reichskanzler und Führer nachzuweiſen ſucht. Die Ein- 
gabe wird in einem Teil der Warſchauer Preſſe in breiten 
Auszügen wiedergegeben. 


rungen hinſichtlich ihres Schulweſens, wobei ſie auch 
Erleichterungen für die Heranziehung von Lehrern aus 
dem polniſchen Staatsgebiet verlangen. Auch die 
Sonderbehandlung der polniſchen Studenten auf den deut⸗ 
ſchen Hochſchulen (Ausgabe von andersfarbigen Ausweiſen) 
wird darin beanſtandet. Eine ganze Reihe von Wünſchen 


gen, insbeſondere die Vermeidung jeder Behinderung für 
die Tätigkeit der polniſchen Banken und Landwirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften. Arbeitsrechtlich wird die Forderung wie⸗ 
derholt, daß die Polen im Reich vollkommene ſozial⸗ 
politiſche Gleichberechtigung haben müſſen, ohne 
zur deutſchen Arbeitsfront zu gehören. Weitere Einzel⸗ 
wünſche betreffen die Behandlung der polniſchen Hand⸗ 
werker und auch der polniſchen Schriftleiter im 
Rahmen der neuen arbeitsrechtlichen Ordnungen des 
Reiches. Die Anwendung des Reichserbhofgeſetzes 
auf die polniſchen Bauern iſt von der polniſchen Minder⸗ 
heit bekanntlich immer abgelehnt worden, da ſie im Gegen⸗ 
ſatz zu den überkommenen erbrechtlichen Sitten der Polen 
ſteht. 

Jetzt wird verlangt, daß eine Benachteiligung der pol⸗ 
niſchen ländlichen Grundbeſitzer dabei vermieden wird und 
daß auch in der Anwendung des Grenzrechts und ähn⸗ 
licher allgemein gültiger Beſtimmungen keine Benachteili⸗ 
gung der Polen im Reich erfolge. Dann folgt ein Abſchnitt 
über die Rolle der Polen im öffentlichen Leben des Reiches 
mit Wünſchen hinſichtlich des Sprachgebrauchs der 
Wahrung der polniſchen Formen für Perſonennamen und 
Ortsnamen uſw. Für die kirchlichen Gottesdienſte 
wird die unverminderte Erhaltung des Gebrauchs der pol⸗ 
niſchen Mutterſprache in Predigt, Geſang uſw. gefordert. 
Andere Beſchwerden beziehen ſich auf den polizeilichen 
Schutz der polniſchen Bevölkerung und die Vermeidung 
jedes wirtſchaftlichen Boykotts ihrer Angehörigen durch 
die deutſche Mehrheitsbevölkerung. Schließlich wird weit⸗ 
gehende Freiheit für die polniſchen Kultur 
organiſationen und Vereine gefordert und dabei 
auch Zurücknahme des Verbots der Beteiligung von pol⸗ 
niſchen Statsbürgern an ihren Veranſtaltungen gewünſcht. 

Die ganze Denkſchrift, aus der hier nur die weſentlich⸗ 
ſten Hauptpunkte kurz angeführt werden konnten, verdient 
ein aufmerkſames Studium auch durch die Organiſationen 
der deutſchen Volksgruppe in Polen, die hier einen wahren 
Muſterkatalog von Forderungen zur Wahrung des Volks 
tums einer nationalen Minderheit findet. 


Neue offenſive zwiſchen Ternel und der Küſte 


13 Todesurteile in Barcelona. 
DNB meldet aus Bilbao: 


In den erſten Morgenſtunden des Dienstag haben die 
nationalen Truppen an der geſamten Front zwiſchen Teruel 
und der Küſte die Offenſive wieder aufgenommen. Nach aus⸗ 
giebiger Artillerievorbereitung und Bombardierung aus 
Flugzeugen griff die Infanterie in einer Frontbreite von 
120 Kilometern an. Die Bolſchewiſten leiſteten Widerſtand, 
der von ſehr verſchiedener Stärke war. An vielen Stellen 
gelang es den nationalſpaniſchen Truppen durchzubrechen 
und weit in das feindliche Gebiet einzudringen. Die Ver⸗ 
. der Bolſchewiſten ſind infolgedeſſen ſehr 
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Polenbund in Dentichland an den Reichsinnenminiſter Dr. 


Die Polen im Reich ſtellen in erſter Reihe Einzelforde⸗ 
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ihre Anführer wieder aufzurichten. 


Der Vormarſch dauert an, ſo daß die augenblicklichen 
Stellungen noch nicht angegeben werden können. Auf die 
Nachricht von der neuen Offenſive eilte der Chef des Sowjet⸗ 
ausſchuſſes, Negrin, mit dem Chef des bolſchewiſtiſchen 
Generalſtabes, „General“ Roje, im Flugzeug herbei, um das 
erſchütterte Vertrauen der bolſchewiſtiſchen Abteilungen in 
Negrin beſuchte einige 
Reſerveſtellungen an der Caſtellonfront und begab ſich dann in 
die Rüſtungsfabriken nach Sagunt, wo er die Belegſchaft 
aufforderte, die Anſtrengungen zu verdoppeln. Von ihrer 
Arbeit hinge das Schickſal Sowjetſpaniens ab. Bei einem 
Nachlaſſen der Erzeugung müſſe mit dem endgültigen Zu⸗ 
ſammenbruch an der Front gerechnet werden. 


Daß die Stimmung im bolſchewiſtiſchen Teil Spaniens 
angeſichts der Initiative der nationalen Truppen immer 
nervöſer wird, beweiſt auch die Haltung des bolſchewiſtiſchen 
Gerichtshofes in Barcelona, der au einem einzigen Tage 
18 Perſonen zum Tode und zehn zu je 30 Jahren Zuchthan 
verurteilte. Die Urteilsbegründung erwähnte lediglich die 
nationale Geſinnung der angeklagten Perſonen. 
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Japaner eroberten Kaifeng. 


Im Verlauf ihrer militäriſchen Operationen haben die 
japaniſchen Truppen die alte Kaiſerſtadt Kaifeng, die 
wichtigſte Bahnſtation vor Tſchengtſchau erobert. Motori⸗ 
ſterte Abteilungen befinden ſich bereits im ſchnellen Vor⸗ 
marſch auf das ungefähr 150 Kilometer entfernt gelegene 
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Tſchengtſchau, das als Knotenpunkt der Peking Han⸗ 
kau⸗Bahn und der Lunghai⸗Bahn entſcheidende Bedeutung 
für die Beherrſchung Nordchinas beſitzt. Der Bahnver⸗ 
kehr auf der Linie Hankau—Tſchengtſchau iſt noch im Gange, 
dennoch haben die Zivilbehörden die Räumung von Tſcheng⸗ 
tſchau in die Wege geleitet. Gleichzeitig gehen alle chineſi⸗ 
ſchen Kräfte aus der Gegend ſüdlich von Kweiteh in Nich⸗ 
tung auf die Hankau⸗Bahn zurück. 5 


Rieſen⸗Giſtmordprozeß in Lüttich. 

In drei Jahren 11 Perſonen 

durch Fingerhutgift ermordet. 
— Einer der größten Giftmordprozeſſe aller Zeiten be: 
aann im Lerichtsſaal des hiſtroriſchen Biſchoſpalaſtes von 
Lüttich. Die 5Hjährige Marie Petiejean, verwitwete 
Becker, iſt angeklagt, in den Jahren 1999 bis 1996 nicht 
weniger als 11 Perſonen durch Gift ermordet zu 
haben. Ferner werden ihr 5 Mordverſuche, zahlreiche 
Fälſchungen, darunter eine Teſtamentsfälſchung und Dieb⸗ 


ſtähle zur Laſt gelegt. 


Eine gewaltige Menſchenmenge hatte ſich zu Beginn 
des Prozeſſes in der Umgebung des Gerichtsſaales ange⸗ 
ſammelt. Aus zahlreichen Ländern ſind Sonderbericht⸗ 
erſtatter eingetroffen. Annähernd 300 Zeugen ſind aufge⸗ 
beten worden, um im Verlauf der Verhandlung, die ſich 
vorausſichtlich auf mehrere Wochen erſtrecken wird, auszu⸗ 
lagen. Das Unterſuchungs verfahren, das unmittelbar nach 
der Verhaftung der Witwe Becker im Herbſt 1936 einge: 
leitet worden war, hat über 1% Jahre gedauert, da ſich bei 
den Nachforſchungen über die einzelnen Todesfälle außer⸗ 
ordentliche Schwierigkeiten und Verwicklungen ergaben. 


Zu Beginn des Prozeſſes wurde der umfangreiche An⸗ 
klageakt verleſen, aus dem ſich bemerkenswerte Einzelheiten 
über die Vergangenheit der Witwe Becker ergeben. Die An⸗ 
geklagte, die in beſcheidenen Verhältniſſen lebte, hatte fich 
demnach im allen Fällen vermögenden älteren Frauen in 
Lüttich genähert und deren Vertrauen gewonnen. Sie wird 
angeklagt, dieſe Frauen aus Habſucht und Geldgier 
durch Gift umgebracht zu haben. Zahlreiche Wertſtücke, 
darunter Diamanten, die im Gerichtsſaal aufgeſtellt ſind, ſo⸗ 
wie hohe Geldbeträge aus dem Beſitz der Opfer wurden nach 
deren Tod bei der Witwe Becker aufgefunden. 


Ferner wurde feſtgeſtellt, daß ſie in zwei Jahren 
200 Gramm Fingerhutgift (Digitalin) verbraucht 
hätte, wovon bereits eine geringe Menge tödlich wirken 
kann. Die Angeklagte hat bisher die ihr zur Laſt gelegten 
Mordtaten hartnäckig geleugnet. Die Beweisführung wird 
dadurch erſchwert, daß die ärztliche Unterſuchung der Opfer 
in keinem Fall einwandfrei die Verwendung von Finger⸗ 
hutgift ergeben hat. Es konnte lediglich feſtgeſtellt werden, 
daß alle Opfer unter ähnlichen ſeltſamen Vergiftungs⸗ 


erſcheinungen des Magens geſtorben ſind. 


* 


Zwei Kommuniſten zum Tode verurteilt. 


In einem Prozeß gegen elf Kommuniſten ver⸗ 
hängte das Bezirksgericht in Pinſt in Oſtpolen Todes⸗ 
urteile gegen zwei ſchwer vorbeſtrafte kommuniſtiſche 
Hetzer. Die beiden Mordbuben hatten im September des 
vergangenen Jahres den Kommandanten des Schützenver⸗ 
bandes im Kreiſe Pinſk hinterrücks durch Revol⸗ 
verſchüſſe getötet, weil er die von ihnen betriebene 
Bildung kommuniſtiſcher Zellen unter der Dorfiugend im⸗ 
mer wieder zunichte machte. Acht von den übrigen Mit⸗ 
angeklagten wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus und 
einer zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


Polens Haltung im tſchechiſch⸗deutſchen Konflitt. 


Eine bemerkenswerte Stellungnahme zu der 


",  Holtung Polens in der tiheboflomafikhen Frage ver- 
öffentlicht der konservative „ Czas“. Dos Blatt ſchreibt 


Im bisherigen rlouf 
Homatei hat ſich die polniſche Politik die weitgehend ſde Reſerve 


aufzustellen, daß die polniſche Minderheit 
Dſchechoflowakei nicht ſchlechter als irgend eine ande re matin- 
nale Minderheit in der Moldau⸗ Republik behandelt werden 
dorf, und in jenen kritiſchen Augenblicken vor 14 Tagen 
forderten wir von der Prager Regierung lediglich, die 
Truppen von der polniſchen Grenze zurück⸗ 
zuziehen. Und das war alles! Mit einem Wort: wir 
haben die Poſition eines Beobachters eingenommen, der 
lediglich feine eigenen Intereſſen wahrnimmt, ohne ſich 
für die eine oder die andere Partei zu engagieren. Es fragt 
ſich, ob dieſer Standpunkt richtig war. Ein Teil der eurvo⸗ 
päiſchen Meinung gibt darauf eine verneinende Antwort, 
ohne uns aus dieſem Anlaß mit einer ſcharfen Kritik zu ver⸗ 
ſchonen. Ebenſo war und iſt ein Teil der po niſchen Meinung 
auch weiterhin der Anſicht, daß wir die Verteidiger der 


Tſchechojlowakei gegen einen deutſchen Angriff hätten ſpielen N 


ſoll 
Geht es aber genden Gründe, esche bie Polnische Po- 
er aus rigen Reſerve heraus⸗ 


zugehen? Sogar ihr ſtrengſter Kritiker kann ſich hier felbit- 
verſtändlich nicht auf irgend welche moraliſche Rückſichten 
berufen. ü der Tſchechoſlorvakei haben wir abſolut 
keine Schulden der Dankbarkeit. Gerade das 
Gegenteil iſt der Fall. Soweit es ſich um das bisherige 


Olfa handelt, fo Verhältnis 
volles Desintereſſiment rechtfertigen. Man kann 


auch nicht behaupten, daß es ſich hier um die Verteidigung 


gegenwärtigen Konflikt kommen 50 
Staaten, ſondern auch die durch die Tichechen unterdrückten 
nationalen Minderheiten in Betracht, die ſich in 
hohem Maße gege nüber der Prager Regierung auf die Rechie 
eines moraliſch Schwächeren berufen können. In dem 
tſchechiſch · deutſchen Konflikt geht es nich! um die Verteidigung 
der Unabhängigkeit des tſchechiſchen Bolkes, die niemand in 
Frage ſtellt, ſondern um die nationaler Rechte und Anſprüche 
jener Minderheiten, die die Regierung der Moldau⸗Republik 
nicht anerkennen will. Das Prinzip des Sel bſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes der Völker, das das moraliſche Fun⸗ 
dament der Friedenstraktate fein ſollte, wendet ſich heute 
gegen die Tſchechoflowakei. a 

Niemand darf ſich alſo heute auf irgend welche „mora⸗ 
kiſche Rückſichten“ berufen, die uns gebieten würden, 
Moldau⸗Republik zu verteidigen. Ebenſo wird es wiemand 
vermögen, uns auf irgend welche rechtlichen Ber- 
pflichtungen hinzuweiſen, die ums bewegen ſollten, aus 
der bisherigen Reſerve Mit der Tſchecho⸗ 


ſlowakei verbindet uns kein Bündnis 
obkommen. Die Verpflichtungen oliv, die 
uns laſten, ſind die Pflichten emes Völkerbund ⸗ 


mitgliedes. Die Beſtimmungen des Statuts der Genfer In⸗ 
ſtitution haben jedoch, übrigens nicht durch un ere Schuld, 
ſo ſehr an Bedeutung verloren, daß es nicht einmal die Prager 
Regierung für angemeſſen hielt, ſich zu ihrem Schutz an den 
Völkerbundrat zu wenden. Unſere Rechtslage iſt alſo klar. 
Sie legt uns der Tſchechoſlowatei gegenüber keine Verpflich 


auf. 

Es bleiben alſo rein politiſche Rückſichten 
übrig: unfere Staats vernunft. Hier haben die An⸗ 
hänger einer polniſchen Intervention im tſchechiſch⸗deutſchen 
Konflikt ſcheinbar eine ungeheuer erleichterte Argumenta⸗ 
tion. Sie können behaupten, daß es ſich hier darum han⸗ 
delt, dem weiteren Anwachſen der deutſchen 
Macht Einhalt zu bieten, die der Reihe nach allen 
und u. a. auch uns gefährlich werden könnte, daß in 


Wieder ein unerhörter 
tſchechiſcher Gewaltalt 


DNB meldet aus Paſſau: 

Am Dienstag morgen begab ſich der deutſche Pfarrer 
Pius Fiſcher von Ober⸗Moldau im Böhmer Wald mit 
einem Begleiter nach Eleonorenhain, um dort einen Ster⸗ 
benden zu verſehen. An der Kleidung und der mitgeführten 
Taſche war klar zu erkennen, daß es ſich um einen Pfarrer 
handelte, der auf einem Verſehgang war. Trotzdem wurde 
der Geiſtliche kurz vor dem Ort auf eine Entfernung von 
5 Metern von tſchechiſchen Soldaten angerufen, und, da er 
mit ſeinem Motorrad nicht ſo ſchnell bremſen konnte, ſamt 
der mitgeführten kirchlichen Geräte von der Maſchine 
heruntergeriſſen und zu Boden geworfen. Der Pfarrer 
erlitt mehrere Verletzungen. Trotzdem wurde er 
in dieſem Zuſtand zur Gendarmerie geſchleppt. 


Erſt durch die Gendarmerie wurde dem Pfarrer, nachdem 
ihm notdürftige Hilfe zuteil geworden war, der Gang zu dem 
Sterbenden erlau g. Der Pfarrer begab ſich ſpäter zum Arzt, 
um ſich ein Zeugnis über ſeine Verletzungen ausſtellen zu 
laſſen. Der Arzt war jedoch inzwiſchen von der Gendarmerie 
angerufen worden, die ihm bedeutete, daß er kein Zeugnis 
ausitellen dürfe. 


Ein Prager Angſtbeſchluß. 

Wie tſchechiſche Blätter melden, ſoll die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit bereits am 1. Oktober eingeführt wenden. Donn würden 
alſo die Soldaten, die jetzt das zweite Jahr dienen, nock ein 
Jahr länger im Dienſt bleiben müſſen. 


Preſſevertreter bei Pater Hlinka 


Pater Hlinka, der Führer der flowakiſchen Autono⸗ 
miſten, empfing in Preßburg Vertreter der Aus land⸗ 
preſſe, zu denen er auf ſlowakiſch und auf deutſch Anſprachen 
hielt. „Alle Slowaken“, ſagte Pater Hlinka u. a., „ſind An⸗ 
hänger der Tſchechoſlowakiſchen Republik, doch werden ſie, 
falls die Prager Regierung ihnen trotz dieſer Einſtellung die 
Rechte nicht gewährt, ſich an die Weltmeinung wenden. 
Ich halte mich kaum auf den Beinen, ich fühle mich krank, aber 
die Jugend wird weiter kämpfen. Die Preßburger 
Kundgebung halte ich für eine Art Volksabſtimmung.“ 
Schluß betonte Pater Hlinko, daß die Slowaken für die Er⸗ 
teilung einer Autonomie an die Deutſchen und an die 
Ungarn ſtimmen würden. 


die 
auf | it. Ein 
| 


Europa ein gewiſſes Gleichgewicht der Kräfte aufrecht er⸗ 
halten werden müſſe, daß nach dem Anſchluß nach der ſu⸗ 
detendeutſchen Frage die Reihe auch an uns kommen 
könnte, daß ſomit die Verteidigung der Tſchechoſlowakei 
gleichzeitig ein Selbſtſchutz ſei. In dieſer ganzen 
Argumentation iſt zweifellos eine Behauptung richtig. 
Das Anwachſen der deutſchen Macht zieht die Erſchüt⸗ 
terung des Gleichgewichts der Kräfte nach ſich, 
was einen ſehr ernſten Konflikt zur Folge haben kann. Es 
fragt fi aber, ob gerade die ſudetendeutſche Frage 
der Punkt ſei, zu dem Europa ſein kategoriſches non 
possumus! ſagen müßte, und ob dieſe Frage im beſonderen 
ein Problem iſt, die eine Anderung unſeres Ber- 
hältniſſes zum Dritten Reich beeinfluſſen ſollte. 
Denn eine Intervention ens im tſchechiſch⸗deutſchen 
Konflikt, und wäre ſie noch ſo friedlich, würde das Ende 
der Politik einer Verſtändigung mit 
Deutſchland bedeuten, und dies wäre gleichbedeutend 
mit dem Beitritt Polens zur franzöſiſch⸗tſchechiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Koalition, gleichbedeutend mit 
dem Beitritt zu einem ideologiſchen Block. 

Was würde Polen bei einer ſolchen Anderung ſeiner 
bisherigen Politik gewinnen? Konkret drei Dinge: Die 
Beſeitigung der Mißverſtändniſſe in den franzöſiſch⸗polni⸗ 


ſchen Beziehungen, ein Bündnis mit der Tſchechoſlowakei 


und die Unterſtützung der Sowjetunion. Es würde aber 
die Ruhe an der Weſtgrenze, alſo das verlieren, 
was wir mit Recht als den größten Erfolg unſerer 
Außenpolitik 


günſtig. Den einzigen realen Wert würde nämlich der 
Ausgleich der polniſch⸗franzöſiſchen Mißverſtändniſſe be⸗ 
ſitzen, dagegen ſind weder ein Bündnis mit einem von ſich 
innen zerſetzenden Staat noch die Unterſtützung der 
Sowjetunion gar zu verlockende Eroberungen. Die Rech⸗ 
nung ſchließt alſo augenfällig mit unſerem Verluſt ab. 
Wird dieſer Verluſt durch eine Eindämmung der 
deutſchen Expanſion bilanziert? Dies wäre einzig 
unter der Bedingung möglich, daß wir jeden Augenblick 
zu einem Kriege mit Deutſchland bereit 
wären. Jedes Volk und beſonders ein Volk mit einer ſol⸗ 
chen geographiſchen Lage wie Polen muß ſtets zum Kriege 
bereit ſein. Einen Krieg führt man aber nur dann, 
wenn dies die Verteidigung der elementarſten Intereſſen 
des Volkes erfordert. Und hier müſſen wir fagen, daß die 
Verteidigung eines Staates mit derart unnormalen inneren 
Verhältniſſen wie fie in der Tſchechoſlowakei beſtehen, die 
nicht allein von außen bedroht iſt, ſondern auch von 
innen zerſetzt wird, uns nicht ſo eng verbunden mit 
unſerer Staatsvernunft erſcheint, daß ſie uns einer größe⸗ 
ren Anſtrengung und der größten Opfer wert ſein ſollte 
wie ſie ein bewaffneter Konflikt mit Deutſchland nach ſich 
ziehen müßten . Ja ſogar, wenn man auf dem Standpunkt 
ſteht, daß Polen in der Reihe jener Staaten zu ſtehen habe, 
die ſich dem Anwachſen der dentſchen Macht ent⸗ 
gegenſtellen wollen, muß feſtgeſtellt werden, daß die 
Tſchechoflowakei im feder Beziehung die am 
ſchlechteſten gewählte Berteidigungslinie 
{ war die Verteidigung 


der unabhängigkeit Oſterreichs in dem Augenbrtd, als die 
luß 


bedeutende Mehrheit ſeiner Bewohner den Anſch 
wünſchte. Faſt ein ebenſo ſchwieriges Unternehmen iſt die 
Verteidigung der Integralität eines Staates, dem gegen⸗ 
über die Mehrzahl ſeiner Einwohner, wenn nicht eine 
direkt feindliche Haltung einnimmt, ſo doch eine ausdrück⸗ 
liche Antipathie an den Tag legt. 5 

Die Verteidigung eines ſolchen Staates mit der 
Staatsvernunft Polens in Verbindung zu bringen, ſich in 
ein Kriegsabenteuer zur Verteidigung einer Republik zu 
ſtürzen, die uns bis jetzt nur geſchadet hat und die uns in 
Zukunft abſolut nichts bieten kann und bei all dem 
wiederum einer der neuralgiſchen Punkte Europas zu 
werden, — das wäre ein ſchwerer, ſehr ſchworer 
Fehler. Seien wir alſo froh, daß die polniſche Außen⸗ 
politik ihn zu vermeiden verſtand. 


Im Laufe der Nacht zum Dienstag iſt es, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur aus berichtet, in den 
Straßen der Hauptſtadt der Slowakei zu zahlreichen 
Zwiſchenfällen und Kämpfen zwiſchen Gruppen von tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Autonomiſten und der tſchechiſchen Bevölkerung 
von Preßburg gekommen. Eine Reihe von Perſonen wurde 
feſtgenommen. In der Nacht vorher hatte eine Gruppe 
von flowakiſchen Kundgebern den Propaganda⸗Kioſk der 
„Vereinigten tſchechiſchen Parteien“ umgeworfen und demo⸗ 
liert. Vor dem Gebäude der Landeskommandautur brachte 
eine Gruppe von autonomiſtiſchen Demonſtranten Rufe aus 
wie „Es lebe die ſlowakiſche Armee! Wir fordern ſlowakiſche 
Generäle!“ 


Auch Karpatoruthenien fordert Autonomie. 


Der Prager Korreſpondent des Krakauer „Iluſtrowauy 
Kurier Codziennn“ erfährt, daß der Ukrainiſche Na⸗ 
tionalrat dem Miniſterpräſidenten Hodza den Ent⸗ 
wurf einer Autonomie für Karpaten⸗Ruß⸗ 
land vorgelegt habe, der von dem Regierungschef jedoch 
abgelehnt worden ſei. Eine Delegation der ameri- 
kaniſchen Ukrainer, die zuſammen mit den Slo⸗ 
waken aus Amerika nach der Tſchechoſlowakei gekommen 
war, entwickelte dort eine lebhafte Aktion zugunſten der 
Karpaten⸗Ukrainer. Die Prager Regierung ſtehe auf dem 
Standpunkt, daß der Entwurf des ÜUkrainiſchen Naktonal⸗ 
rats eine gewiſſe Umarbeitung erfahren müſſe, zumal in 
Karpatoruthenien zwei beſondere Ukrainiſche National⸗ 
räte beſtehen. Beide zufſammen ſollen ein neues gemein⸗ 
ſames Autonomie⸗Projekt ausarbeiten, das dann der Pra⸗ 
ger Regierung vorgelegt werden würde. 


Wettervorausſage: 


Heiter und ſehr warm. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Fortdauer 
wetters an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Juni 1938. 


Krakau — 2,89 (— 2,86), 8 + 1.81 (+ 1,89, Warſchau 
56 (+ 1.12 (+ — ven + 1,46 (+ 1.36 


47 (+ 1,45), Pieckel + 
lage 4 5 (+ 2,28). 
(In Klammern die Meldung des Vortages. 


8 ＋ 1, 
1,29, Kurzebrack + 1＋ 0,64) 
irſchau + 0,85 (+ 0,79), E 


D 
+ 238 (+ 246). 


im letzten Jahrzehnt bezeichnet haben. 
Dieſe Bilanz iſt ſelbſtverſtändlich für uns durchaus un⸗ 


des heiteren und fehr warmen Sommer⸗ 


0,66 5 
Schiewenhorſt 


i 


0 
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Ein Pole in Bommerellen ift beforgt über: 


Die politiſchen Auswirkungen einer dentſch⸗ 
polniſchen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit. 


Als der bekannte polniſche Pußliziſt Wiodyſta w 
Studnicki fein Buch „Das volitiſche Syſtem Europas und 
Polen“ herausgegeben hatte, erhielt er 


non einem Polen aus Pomme rellen, 


der dabei angab, daß er früher eine deutſche Schule beſucht 
hätte und noch heute deutſche Zeitungen und Bücher leſe, ein 
Schreiben, in dem um Aufklärung über ſolgende Fragen 
gebeten wurde: 0 

I. Muß die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit Polens mit 
Deutſchlaud wicht politiſche Konſeanenzen, alſo in dieſem Falle 
eine politiſche Abhängigkeit Polens von dem 
wirtſchaftlich ſtärkeren Deutſchland nach ſich ziehen? 

2. Wird Deutſchland infolgedeſſen, ſich den Umſtand 
zunutze machend, daß Polen durch ſeine Zuſammenarbeit mit 
Deutſchland das Vertrauen und die eventuelle politiſche Hilfe 
der Antagoniſten Deutſchlands (Frankreich, England 
wim.) verliert, nachdem es Polen beherrſcht hat und dadurch 
ſtärker geworden iſt, nicht einſach beliebig Polen die 


Grenzen, die Sprache und ähnliches mehr aufs 


zwingen wollen? 

3. Wie ſtellen Sie ſich im Falle einer pyolniſch⸗deutſchen 
Zuſammenarbeit die Garantien Polens in bezug auf 
ſeine Unabhängigkeit, die Ganzheit der Grenzen und der 
Kultur vor? Hitler hat in ſeinem Buch „Mein Kampf“ 
die Idee eines „Dranges noch dem Oſten“ aufgeſtellt. 
Kann man auf dem Wege zu dieſem Oſten Polen um⸗ 
gehen? Wenn ja, auf welche Art? 

4. Muß ein 75 Milklionen⸗Volk von hoher Kultur, 
mit ungeheuren len Mitteln, notgedrungen mit der 
Zeit nicht verſuchen, ein bedeutend kleineres, von ihm 
wirtſchaftlich und politiſch abhängiges Volk zu verſchlingen? 
Zumindeſt aber ſich vollkommen unterzuordnen? 


Der Schriftfteller Wladyilew Gtndnich antwortet 
im Bilnoer „Slowo“ 


zunächſt auf die erſte Froge und kündigt an, daß er auf 
die weiteren Fragen in den nächſten Artikeln eine Antwort 
erteilen werde. „Das Verhältnis der wirtſchaftlichen 
zu einer politiſchen Zuſammenarbeit“, ſo ſchreibt er, „iſt 
ein kompliziertes Problem. Vor dem Weltkriege war ſich 
England über ſeinen wirtſchaftlichen Antagonismus gegen⸗ 
über Deutſchland klar. Es empfand in bohenn Maße die 
deutſche Konkurrenz auf dem eigenen Markt und auf allen 
Weltmärkten, legte ſich aber wicht Rechenſchaft darüber ab, 
daß eine bedeutende Zuſommenarbeis 
beſtand, daß Deutſchland in der engliſchen Ausfuhr den erſten 
Motz einnahm, daß die Einfuhr aus den britiſchen Kolonien 
nach Deutſchland die Wirtſchaftskräfte dieſer Kvlvnien, alſo 
auch das Faſſungsvermögen ihres Marktes für engliſche Er⸗ 
geugniſſe ſtärkte. Noch ödem Kriege erkannte England die 
Folgen der Zuſammenarbeit mit Deutſchlond und trat daher 
den Bemühungen Frankreichs entgegen, Deutſchland durch 
rieſige Kriegsſchulden zu ruinieren. Einen je größeren Anteil 
om Export des betreffenden Staates ein anderer Staat hat, 
um ſo mehr iſt er au ſeiner Existenz und wirtſchaftlichen 
Entwicklung intereſſiert. Um Aue der Teilung und 
be wahren, ift es daß Deutſchland mehr 
Aufrechterhaltung der Un keit als 


Die Einfuhraus Deutſchlond noch Polen iſt vor⸗ 
wiegend eine prodöuftive Einfuhr, fie iſt verbunden 
mit der Entwicklung der Inveſtitionen, was die wirtſchaftliche 
und militäriſche Entwicklung Polens begün ſtigt. Oft hört 
man bei uns die Befürchtung, daß die polniſch⸗deutſche Zu: 
ſammenarbeit uns von Deutſchland machen 


Exi . tauſ 

Eiſenbahn, die auf unferem Gebiet unter der Beteiligung 
Deutſchlands oder auch ohne ſeine Beteiligung gebaut werden, 
ſtärkt die Intenſität unſeres Wirtſchafts bebens, erhöht die 
Schnelligkeit und die Korrektheit unſerer Mobiliſierung. 
Dasſelbe kann von den Kanälen geſagt werden. Die Elektri⸗ 
ftzierung des Landes, die mit Hilfe Deutſchlands betrieben 
wird, erhöht die Funktion unſeres Wirtſchaftsbebens, er⸗ 
leichtert uns alſo die Entwicklung größerer Zweige der In⸗ 
duſtrie und der Landwirtſchaſt, was unſe re Stellung im inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftsaustauſch verbeſſert. Polen wird gegen⸗ 
über Rußland nur donn beſtehen, wenn feine wirtſchaftliche 
Entwicklung raſcher vor ſich gehen wird als die ruſſiſche. 

Da die polniſch⸗deutſche wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 

arbeit unſere wirtſchafiliche Entwicklung be⸗ 

ſchleunigt, jo ift fie als Bedingung dafür an⸗ 

zuſehen, daß Polen 2 Rußlaud beſtehen 


Die neuzeitliche Wirtſchoft it auf einen eventuellen Krieg 
und die Vorbereitung dazu eingeſtellt. Dies erhöht den Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen der wriichaftlichen Zuſamntenarbeit und 
dem politiſchen Bündnis. Zur Stärkung der Kräfte ſeines 
Bundesgenoſſen während des Krieges hilft man ihm durch 
den Abſchluß von Handelstransaktionen mit ihm, die unter 
deuſelben Bedingungen auf amderen Märkten hätten ab⸗ 
geſchloſſon werden können. Zu einer politiihen Zuſammen⸗ 
arbeit ſtärkt mon die Wirtſchaftsbe ziehungen zwiſchen den 
Staoten; der wirtſchaftlichen Zuſammenaorbeit folgt die po: 
litiſche Annäherung. Jetzt zwingt die tſchechoſlomakiſche Frage 
zu einer politiſchen poluiſch⸗deutſchen Zuſammenarbeit, was 
mirtſchaftliche Folgen bei den jetzigen poluiſch⸗deutſchen Ab⸗ 
lommen haben muß, die durch den Auſchluß Oſterreichs an 
Deutſchlaud hervorgerufen wurden. Es nnterliegt keinem 
Zweifel, daß die wirtſchaftliche und politiſche Annäherung 
Polens an Deutſchland die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
lockern muß und einen Einfluß auf die Beziehungen Eug⸗ 
lands und anderer Staaten zu Polen ausüben wird. 5 


Was haben aber Polen die Beziehungen 
zu Fraukreich gegeben? 


Das ſogenaunte poluiſch⸗frauzöſiſche Bündnis. 
Von 1924 bis 1934, d. h. in der Zeit von Locarno wurde die 
deutſche Agitation in der Frage des pommerelliſchen 
Korridors erhöht; fie fand ein freundliches Echo in 
Frankreich England, der Tſchechoſlowakei (die bekannte Er⸗ 
klärung Maja:yks über die Notwendigkeit der Rück⸗ 
gabe des Korridors an Dentihland). Jufolge unſerer paſ⸗ 
fiven Handelsbilanz mit Frankreich wurde für die Zeit von 


rbeit zwiſchen dieſen Staaten 


1924 bis 1984 au dieſen Bundesgenoſſen etwa eine halbe 
Milliarde Franken zu viel gezahlt. Man ne 
ſtattete franzöſiſchen Agenten, zur Arbeit in Frauk⸗ 
reich das beſte Meuſcheumaterial zu wählen, das dort 
demoraliſiert, ein Verbreiter des Kommunismus 
wurde, und jetzt beehrt man Polen mit zahlreichen Partien 
pſuchiſch kranker Perſonen. Wir haben zwar von Fraukreich 
Rüſtungskredite erhalten. Aber die Tatſache, daß wir 
auf den Oſtpakt nicht eingingen, daß wir die Verpflichtung 
ablehnten, den Durchmarſch der Sowjetarmee durch unſer 
Gebiet zu dulden, macht unjere militäriſche Macht 
für Frankreich unerwünſcht, wir werden deshalb 
7 ſeine weitere Hilfe bei der Aufrüſtung nicht rechnen 
nnen. 


England war und ift uns gegenüber 
trabitionell gleichgüktig geſtimmt. 


In ſeinen Handelsumſätzen finurieren wir mit einem un⸗ 
bedeutenden Prazeutſatz, zu deſſen Schutz England keine 
Opfer bringen wird. Zur Unterbringung von Kapital iſt 
ein Polen, das mit Deutſchland im Widerſtreit ſteht, für 
England weniger wertvoll als ein Polten, das von deutſcher 
Seite durch eine wirtſchaftliche und politiſche Zuſammen⸗ 
arbeit, gegenüber Rußland aber durch ein Bündnis mit 
Deutſchland ſichergeſtellt iſt. Für England iſt Polen im beiten 
Falle ein untergeordneter Bauer auf dem politiſchen Schach⸗ 


brett. Für Deutſchland hingegen find wir eine erſtklaſſige 


Figur. 
CC ³·¹mA AA 
Das „gefährliche deutſche Element“. 


In Anweſenheit des Wojewoden Maruſzewſki 
hielt der Großpolniſche Wirtſchaftsrat in Poſen 
eine Sitzung ab, in der man ſich, wie der „Dziennik Po⸗ 
znanſki“ berichtet, mit dringenden Wirtſchaftsfragen unſe⸗ 
res Teilgebiets beſchäftigte. Die Beratungen galten u. a. 
auch Fragen des Greunzgebiets. In dem Bericht wird 
hervorgehoben, daß der Wojewode dieſen Fragen eine be: 
ſondere Initiative und Energie zuwendet. Eine beſon⸗ 
dere Kommiffton des Rats, die ſich aus Delegierten 
der Behörden, des Militärs, der wirtſchaftlichen Selbſtver⸗ 
waltung und dem Vorſitzenden des Großpolniſchen Preſſe⸗ 
ſyndikats zuſammenſetzt, ſoll ſich das Problem des Grenz⸗ 
gebiets beſonders angedeihen laſſen. Der „Dziennik Byd⸗ 
goſki unterſtreicht zum Schluß, daß die Verſammelten dem 
„übermäßigen Anwachſen der wirtſchaftlichen Kräfte des 
deutſchen Elements“ in Großpolen ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt hätten. — Wir haben von dieſem 
„übermäßigen Anwachſen“ nichts bemerkt. Ganz im Ge⸗ 


genteil! Und in dieſer Frage find wir wirklich ſach⸗ 


verſtändig. 


Eine Beleidigung Pikſudſtis — 
iſt eine Beleidigung des polniſchen Volkes. 


Vor dem Apellotionsgericht in Worſchau hat 
in der vergangenen Woche ein Prozeß gegen den Dozenten 
der Wilnaer Univerſität Staniſtw Cywinſki und den Re⸗ 
dakteur des „Dziennik Wilenſki“, Alexander Zwierzynſki, 
ſtattgefunden, die unter der Anklage ſtehen, das polniſche 
Volk in der Perſon des Marſchalls Pilſudſki be⸗ 
leidigt zu haben. Den Gegenſtand der Anklage bildete 
ein Satz in einer im „Dziennik Wilenſki“ veröffentlichten 
Beſprechung, die der Dozent Cywinſki über das Buch von 
Wankowicz mit dem Titel „C. O. P.“ geſchrieben hatte. 
In dieſem Satz hatte der Verfaſſer den Ausdruck „Komödiant“ 
(Kabotyn) gebraucht, der nach Anſicht des Gerichts der erſten 
Inſtanz auf den Marſchall Pilſudſki gemünzt geweſen 
ſei. Das Urteil dieſes Gerichts lautete gegen Cywinſki auf 
drei Jahre Gefängnis, gegen Redakteur 
Zwierzynſki auf Freiſpruch. 


Nach einer mehrtägigen Verhandlung beſtätigte das 
Appelationsgericht die Schuldfroge, ſoweit es 
ſich um Cywinſki handelte, hob jedoch das Urteil in bezug auf 
das Strafmaß auf und erkannte gegen den Angeklagten auf 
ein Jahr und ſechs Monate Gefängnis unter An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft vom 15. Februar bis zum 
11. April d. J. Das freiſprechende Urteil gegen den Re⸗ 
dalteur Zwierzynfki wurde beſtätigt. 


In der Begründung ſtellte ſich das Appellationsgericht 
auf den Standpunkt, daß die Schuld des Dozenten Cywinſki 
erwieſen ſei. Marſchall Pilſudſki werde aber von dem 
ganzen Volk geehrt; denn er habe für dieſes Volk ſein ganzes 
Leben hingegeben, habe für das Volk den größten Wert, die 
Unabhängigkeit erkämpft. Er ſeinä ein Symbol dieſes 
Volkes, und daher verletze eine Beleidigung des Marſchalls 
Pilſudſki die heiligſten Gefühle des Volkes. Mit Rückſicht 
auf das bisherige Leben des Angeklagten, ſeine großen Ver⸗ 
dienſte, die er ſich während der deutſchen und ruſſiſchen Okku⸗ 
pation dadurch erworben habe, daß er den polniſchen Geiſt 
weckte, ſchließlich mit Rückſicht auf ſeine Arbeit auf lite⸗ 
rariſchem Gebiet und auf feinen krankhaften Nervenzuſtand 
ſeien ihm mildernde Umſtände zugebilligt worden. 

Wie die polniſche Preſſe erfährt, iſt dieſes Urteil nicht 
einſtimmig gefallen Ein Richter (Rybinſki), der für 
einen Freiſpruch des Angeklagten Cywinſki geſtimmt hatte, 
meldete ein votum separatum an. 


* 


Parademarſch für die poluiſche Armee. 

In Polen fol jetzt ein Parademarſch für die 
Armee geſchaffen werden. Der Marſch ſoll für Blas⸗ 
orcheſter mit Fanfaren komponiert werden. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat ein Preis ausſchreiben erlaſſen. Die 
Kompoſitionen müſſen bis zum 30. September des laufen⸗ 
den Jahres dem Kriegsminiſterium eingereicht werden. Es 
find Preiſe von 200 bis 500 Zloty vorgefehen. 
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In 15 Jahren ein neuer Srunewald. 


Aus Berlin meldet DNB: f 
Von den großen Waldgebieten Berlins wird zunächſt 
der Grunewald im Laufe der nächſten 15 Jahre um⸗ 
geſtaltet. Die großzügige Planung des Generalbauinſpek⸗ 
tors für die Reichshauptſtadt Prof. Speer ſteht umfaſ⸗ 
ſende Neupflanzungen zur Durchſetzung des Kie⸗ 
fernwaldes mit Laubbäumen vor, die Anlegung neuer 
Wanderwege über die Höhen und am Havelufer, die Schaf⸗ 
fung von Spiel⸗ und Erholungsplätzen und eine weitaus 
beſſere Verkehrserſchließung durch neue Zubringerſtraßen, 
Parkplätze, Ausbau der öffentlichen Verkehrsmittel und 
ähnliches. Das Waldgebiet ſelbſt bleibt dem Auto nach wie 
vor verſchloſſen. > 
Eine Reihe ſchwerwiegender Gründe war für die um⸗ 
faſſende Neugeſtaltung dieſes Gebietes maßgebend: der 
vor etwa WO Jahren als Erſatz für den abgeholzten Miſch⸗ 
wald neuangelegte Kiefernforſt hat im Laufe der Jahr⸗ 
zehnte den Boden derart einfeitig beanſprucht, daß das 
Wachstum in den größten Teilen des Waldes heute ſtill⸗ 
ſteht. Der Grunewald iſt ein ſter bender Wald. 
Die landſchaftlich ſchönen Teile find kaum erſchloſſen. Es 
fehlen Zuführungsſtraßen und Parkplätze, und ſchließlich 
ſteht die Zahl der zweckmäßig angelegten Sport⸗, Spiel⸗ 
und Erholungsplätze in keinem Verhältnis zu der heute 
immer größer werdenden Zahl der Beſucher dieſes gröz⸗ 
ten im Stadtgebiet Berlins langenden Waldgeländes. 
Von dieſen Tatſachen gehen die Forderungen aus, die 
der Generalbauinſpektor geſtellt hat, um auf dem größten 
zufammenhängenden Grünareal in nächſter Nähe der 
Reichshauptſtadt, dem ſterbenden Kiefernforſt, einen Wald 
zu machen, der in Zukunft eine ideale Erholungs⸗ 
ſtätte für die Berliner Bevölkerung ſein ſoll. 


Grunewald⸗Eichen wanderten nach England. 

Die gepante Neubeforſtung und beſſere Erſchließung des 
Grunewaldes gibt der „B. Z. am Mittag“ Anlaß zu der Er⸗ 
innerung, daß dieſes größte Waldgebiet Berlins urſprünglich 
überhaupt kein Kiefernforſt, ſondern Miſchwald geweſen 
iſt. Beſonders reich war der Beſtand an Eichen. Und dieſe 
prächtigen Bäume find zur Zeit Friedrich Wilhelms I. in alle 
Welt gewandert. 

Eichenholz war in jener Zeit gewiſſermaßen die Panzer⸗ 
platte der Kriegsſchiffe. So kam es denn, daß eine 
engliſche Gefellſchoft von dem Eichenreichtum des 
ausgedehnten Waldes vor den Toren Berlins erfuhr und die 
uralten, ſtattlichen Bäume zum Abholzen erwarb. 5 

Da der Grunewold weſtlich bis an die Havel reichte, 
venurſachte das Weiterbefördern der Stämme die denkbar 
geringſten Koſten. An der Steinlanke, bei Liepe und bei 
Schildhorn wurden Holzablagen angelegt, zu denen die ge⸗ 
fällten Bäume geſchleift wurden, wo man fie zu Flößen 
zuſammenklammerte und zu Waſſer brachte. Über Havel und 
Elbe ging der Weg der märkiſchen Eichen zu den engliſchen 
Schiffsbauwerften. | i 

Der Beſtand an dieſen Bäumen war im Grunewald ſo 
groß, daß man ſehr wähleriſch ſein und ſich nur die beſten 
ausſuchen konnte. Aus märkiſchen Eichen gezimmerte Schiffe 
kreuzten auf allen Meeren. 2 2 

Trotz dieſer ſtarken Schmälerung des Beſtandes müſſen 
aber im Innern des Waldes noch ſehr viele Eichen erhalten 
geblieben ſein, da es in einer Beſchreibung des Grunewaldes 
aus dem Jahre 1788 heißt, es ſei in dieſem Forſt Eichen- und 
meiſtens Kienenholz. Pie l 8 

Es war in der Hauptſache der ſtändig wachſende Holz⸗ 
bedarf, der die Forſtverwaltung zwang, vorwiegend die 
Anpflanzung von Kiefern zu pflegen. Genau ſo wie die 


Umwandlung aus einem Miſch⸗ in einen Kiefernwald, ging 
auch die Einteilung des Forſtes in Jagen nur allmählich vor 
ſich. Vor 180 Jahren durchſchnitten den Grunewold nur ſechs 
breite Baumalleen, die wahrſcheinlich ſchon unter Friedrich 
Wilhelm I. angelegt worden find. Eine von ihnen iſt in dem 
Kronprinzeſſinnenweg bis heute erhalten geblieben. 

Seine erſte entſcheidende Einbuße an Bodenfläche erlitt 
der Grunewald durch die Gründung Charlotten⸗ 
burgs, wodurch der urſprünglich vorhandene Zuſammen⸗ 
hang mit dem Tiergarten verloren ging. 

Im Jahre 1889 entſtand die Villenkolonie Grunewald, 
die zehn Jahre ſpäter ſelbſtändige Landgemeinde wurde, 
ebenfalls auf ehemaligem Waldgebiet, und ſchließlich iſt dos 
ganze Meſſegelände bis zur Deutſchlandhalle, das aller⸗ 
dings ſchon vorher in einen Exerzierplatz umgewandelt 
worden war, urſprünglich auch Beſtandteil des Grunewaldes 
geweſen, der in den nächſten 15 Jahren ein neuer Groß⸗ 
Berliner „Tiergarten“ werden wird. 


Halenkteuz in Bandalengräbern. 
Vandalenblut in polniſchen Gebirgsbauern ? 


Aus Oppeln wird uns geſchrieben: 


Neben dem vorgeſchichtlichen Gräberfeld in Stein⸗ 
furt im Kreiſe Groß Strehlitz gewinnt das vandaliſche 
Urnengräberfeld in Tarnau, Oppelner Kreiſes, 
immer größere Bedeutung. 1925 machte hier der bekannte 
Bodenforſcher Profeſſor von Richthofen die erſten be⸗ 
deutſamen Funde. In dieſem Frühjahr wird die Durch⸗ 
forſchung von dem Landesamt für Vorgeſchichte von Ratibor 
her neu durchgeführt und der Leiter dieſer Arbeiten, Dr. 
Raſch ke, hat bereits Urnengräber aus dem dritten Jahr⸗ 
hundert nach Chriſti Geburt und Brandbeſtattungsfelder 
aus den beiden folgenden Jahrhunderten freilegen können. 

Hier haben germaniſche Stämme, insbeſondere 
Vandalen, ſchon kurz nach Chriſti Geburt ihre Toten 
verbrannt und beſtattet. Die ſo gemachten Funde gehören 
alſo zu den älteſten germaniſchen Funden über- 
haupt. Bemerkenswert iſt die handwerkliche, ja künſtleriſche 
Vollendung dieſer Reliquien älteſter Blutsgenoſſen. Be⸗ 
ſonders die Urnen ſind reich verziert. An Urnenbruch⸗ 
ſtücken findet ſich das Heilszeichen des Hakenkreuzes. Schild⸗ 
buckel, Lanzenſpitzen und dal. fanden ſich unter den Bei⸗ 
gaben aus Männerbrandgräbern, reichhaltiges Frauengerät 
und Schmuck in einem Frauengrabe. 

Das vandaliſche Blut iſt bekanntlich in den Stür⸗ 
men der Völkerwanderung über ganz Europa und bis 
nach Nordafrika gedrängt worden und zum größten Teil 
zugrunde gegangen. Gerade aber im Oſten Europas ſoll 
es doch noch erhalten ſein und zwar nach den Forſchungen 
eines polniſchen Gelehrten in den längſt völlig dem 
polniſchen Volkstum zugehörigen Bergbauern der fehleft- 
ſchen Beskiden und Karpaten nahe der deutſchen Sprach⸗ 
inſel Bielitz, den Goralen, die tatſächlich als einer der 
ſchönſten. und hochgezüchteten Volksſtämme im heutigen 
Polen erſcheinen. 

Immer zahlreicher werdende Gräber künden jeden⸗ 
falls, daß hier urgermaniſcher Boden iſt. Von Leobſchütz 
im Südweſten über Namslau, Tarnau und Steinfurt bis 
in den Norden Oberſchleſiens um Kreuzburg und Roſen⸗ 
berg bis an das niederſchleſiſche Namslau find Germanen- 
gräber bereits nachgewieſen, und wenn der anſchließende 
Oſten und Südoſten einmal ebenſo erforſcht wird, dürfte 
ſich hier dasſelbe Bild germaniſcher Vorgeſchichte ergeben. 
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z 75 kann in Hotel Engel, u Märktp reisen 
geb. von Doetinchem zur Herſtellung von Choiniee, * eine. a empfiehlt 
ee ee genen d ae Robert Böhme 
ihre Mitmenſchen. . Leute die ſüreinddand⸗ \ 
ffreieſbare garantieren, etubenmädchen Senta. 9. 


Hans von Dieſt, Zeitlitz werden bevorzugt. lan Anderen 3v 0808202 


Ihr ganzes Leben war fürſorgende Liebe für 


Felicitas Behrend von Graß 


2 Perſonen (mit Näh⸗ 


Gerhard Behrend von Graß, Klanin 5 i kenntuſſſen und etwas g Anınau g. 

Charlotte von Wedel, geb. von Dieſt a bſchrif Bolniic) von jofort od. ): Zentner + Güde 

Friedrich Wilhelm von Wedel, Zülzefitz 1 4888 d. 5. Git d. 1e. billig a len ji 
8 3 —— u ee . 


Ernſt Nordewin von Dieſt von Koerber 
20 Enkel und 2 Urenkel. 


Zeitlitz den 4. Juni 1938. eine Lehrerin Mb. Zimmer 


Die Beiſetzung fand am 8, Juni in Zeitlitz ſtatt. e ee Sellengeſuche 
Frau Ruth Orlovius, ag 17 en 0 

Lubſtyn, pow. Lubawa, f 

Pomorze. 4547 

Suche für 925 Jungen 


= 2. Schuljahr 
Nele Stellen: evangel. & Lehrerin „Verwalter 


Geſucht ab J. Zulid. 3.100. Aditurientin. übernimmt, juß dom wohn nun gen 


evangel. 4564 Gehaltsanſprüche ſow. 1. Juli oder Oktober 


sprossen, Flecken, u. verjüngt Io f fer nisabſchr. unt. Ad de Stell 
Fabr. Kosm. jun et Benmter 1852 8. Git.d.Sta.erb. Genom B Y t. 1921 an DD U 
K. Suligotoffi der et Lehrzeit bes Sue net die Geihäntet, d. 39, Ammer Boll. 


„Pharmachemia“ Gdaffta 128 
Bydgoszcz Deanna 128. 4580| endet hat, für 520 Mrg. 1 C iego 17, W. 5. 
2 Gchuhwaren gt; r. intenſive Wirtichaft. Haustochter ee e. Sieistewitiene 17. 7.3 u 
— ewerbg. m. Zeugnis-|mit Kochſenmunſſen für pater Stellung als Zimmer, Nad kit. 


d. Zt. Auf wartung 
3 s mal in der Woche 


: appelbretter⸗ 
NurGreme ‚Halina“An.d Ang Bohlen 
des Mar. W. Pazdzierski || Erfenbretter: 

beseitigt radikal Sommer- ao „Bohlen 


Gesuict a 10, 1959 au richten an zum 15. 6. oder 1.7. %as 


a 0 0 
a E. Pawlitz. Sobotta. milienanſchluß. W . 770 f a 
= Eismasthinen Hallen ag est von Cie, e zn. deen, OLUDENMÜDNEN. | Pest," 1 


Bauten, ſowie jämtl. 


ſchinenbearbeit. a. Orte. 
empfiehlt 0, Sägewk. Arend. Sp. 20.0. 


22 
Bödele Sialta 9. ) E tä übernimmt u. Kenntn.|mit guter Schulbildg. 
7. Rreski Gdanska 9 Tel. 1359. 403 etretar im Kochen, Backen u. willig und lernbereit, 
’ Dorodoma ?, Tel. 1340. | engl. mit mehrjähriger Einweden hat, zu bald Iuöht Stellung im Büro, | lleinfteh. Leute au ver. 


Brunnenbaumeifter, 


Bndaofscz, Gdanita 78 ali eörski den ar d Gehaltsanſprüch.] Beſte Empfehlg vorhand, Angeb. unt. T 2 an von 911 u. 6—8. 1952 


einem Jo ag bei nur ſchriftlich an 1. Dt. Nanda Danzig, Holzmarkt 22. Sagiellonita 40, Wg. 3 
Bohrung von Doppel⸗ Fi ‚ sig, Holz 45011 Sagiellonita 40, Wg. 

rohrbrunnen,Arteſſſche Sd 0 12 a 8 728 L r H. Sieden Walgein, — — nm 
Brunnen, Pumpen für __Telefon 1222 15 an Ara Fr. Gerth 


Hand⸗ u. Kraftbetrieb linti. p. Kor 
wie zeparaturen. Fassaden- ow. Bndaoiaez. 7 now, 


Zoden-Anierſuchungen 

ech fel. deren „baden Dm Sringende Bitte! Eleve 

ge wo’ nicht vertreten ch Unglück in Not|für intenſive Rüben: u. 

direkt das > 4 N 9 1 ge: 
B iu x l 

e werk nd RR 4 Sntsgermeitune 

Oborniki, Telefon 48. Mein d.Zeitg erb. raf 10 ane 


Evangeliſches, ehrlich. 


Mädchen 


für Haus⸗ u. Garten⸗ 
arbeit von ſof. geſucht. 


Schulz. Bydgoszcz. 
Ki 1 32. 1894 


Vorſtellung 0 auf 
Unſch. 


Große helle 


Subrif-, gage, Büroräume 


zu vermieten. 4578 


Marſz. Focha Nr. 16. | 


Billiger 
Mittagstiſch 
RNycer fta 7. W. 6. 1687 


beſte Aufnahme 


Laſtauto 


5 To., in gutem Zuſtande, kauft 
gegen Barzahlung 4005 


Cegielnia Parowa 
R. Winkel, Keynia, 


Aus elegantem Villenhaushalt in Danzig 
kommen zum Verkauf: 


Schweres 


wunderbares Speiſezimmer 


(deutſches Fabrikat 


Alt Danziger „nete Möbel 


(für große Diele) 


Blüthner⸗Flügel 
Echte Teppiche u. Brücken 


(ſelten ſchöne Stücke) 
Koſtbare Bronzen u. Baſen 
Echte wertvolle Gemälde 


Einzelne Möbel und Polſtermöbel 
Anfragen zu richten an 


Arthur 


Holzraum 20 


Danzig 
473 Telefon 23193 


Neuſtadt 


nzig 


a t 
Ae Evgl. Frauenhilſe Role-Wilczal 


ladet zu ihrem am 


Sonntag, dem 19. Juni, nachm. 4 Uhr, 


bei Kleinert ſtattfindenden 


Vohltätigkeitsfeſt 


herzlich ein. 


Für Erfriſchungen und allerhand 
Darbietungen ift beitens geſorgt. 


Von 8—12 uhr: Tanz. 


Gymnaſium. 


des 


entgegengenommen: 
Peterſona 5, Wohnung 3 4574 


Unſer Feſt findet bei jeder Witterung ſtatt. 


Internationales 


l. I. Spring- Turnier 


Rennplatz Zoppot 


10., 11., 12. Juni, nachm. 
An allen Tagen internationale Beſetzung 
aus Deutſchland. Polen, Danzig. 
Schaubild RNömiſche Kampfwagen. 
Eintrittspreiſe von 2—5 Gulden 

(im Vorverkauf Ermäßigung). 4871 


Danziger Reiterverein e. V. 
we billigft| abiehr. u.behaltsanipr.| größere Landwirtichaft chi d 
Köchin ober Kean — — — 


> Miecierzun Zeugniſſe vorhanden. a Penſionen 
e sro. Goscieraun. »-Znin, eee 9999 5 2 8. Kühe, 900 1 —— Seneralveronimlung 


ider Erſchienenen ſtatt. 
Krentzlin. Gdanita 90. Der Boritand. 


Restaurant Elysium, Gdafiska 68 


Heute, Mittwoch, den 8. 6. 38 


Extra-Konzert 


Beginn des Konzerts 6 Uhr 


Eliſabeth von Koerber, geb. von Dieſt Gehalts sosberugen mit| Stadthaushalt zum 41, Jariellonska 16 E 

Nordewin von Anerber, Koerberrode Wiegarnia Alte; 5 a ee 250 a Einladun 9 

Luiſe Lehr, geb. von Dieſt anal, ares Grudzigdz, a 

Konrad Lehr, Klein⸗Nalel Fee en ul, Seen 74/84. T engliſcher zul Jahresieft der Engl. Frauenhilfe 
Renate Honig, geb. von Dieſt (euunder, kräftiger Suche ehrl.zuverläflig. Hifiziersinttel| Wyrzyſt 

Werner Honig, Karnitz geen Hausmädchen e zu verkauf. das in gewohnter Weile 4565 


für Stadthaushalt von Gdanſta 168/8. 1020 am Donnerstag. dem 16. Juni. nachm. 3 Uhr, 

in den Eichbergen bei Wyrzyft ſtattfinden ſoll. 
Pf. Herrmann. Eliſabeth v. Witzleben. 

61. 


8 > rien 


Evangeliſcher 


eneralderjanimlung 


Chriſtl. 171 87 Poſen. 


; tät trodene Fußböden Für Landbaushalt : 

Alexanderwerk 5 Olkusz ( Utr.] B Guts⸗ tütz Sara, e en. nacım. Spasita 91. 4882 finden z. neuen Schulj. M. zus 5 
; 4560 am Dienstag, 14. 

bie Hausarbeiten mit 1 Zimmer- Wohn. Isieinteine, Biocta 12: nachmittags 6 übt: um; 

Nähe Poſener Platz an|gegenüber d. deutſchen 1. Jahresber., 2. Red)- 


nungslegung, 
ußfaſſun 


ſchl 
Praxis, perf. in Polin, geſucht. Offerten mit Geſchäft od Lagerraum. mieten. Off. u. G 1936| Schülerinnen ind. ſorg 
Ss erfahren im Verkehr m. Seugnisabler erbeten Ungeboteunter 33962] aM die Geſch. dieſer Ztg. teig f Etat 1938/39, 
Auf I YtrihTanpt f gerien-Aufenth It Behörden, nicht unter u. 34549 an d. St. d. 3.1a.d.Beichit. d.Zeitg.erb, Zig u. Rüde mit Benfion Dfleg 
N k [ dl 4 pn lll, Jahren, zum ſofort. Alleinſtehende, alt, gebildete Dame ſucht ohne J Möbel und Geſchirr, poln. 
ste Hauſe ab Antritt geſucht. Bewer- gegenleitige Bergüfigung Gtellung zur Ver⸗ kompl. Radio „Kosmos mähiger Preis. 


findet ‚gebildetes bungen mit lüdenlojen na oder Hilfe Hausfrau n Aniverſ.“,Kelim 3X 1,65 | Miske, Chrobre 0 16. 2 derſelb. T ronun 
Drunnensau-Geihäit! ‚die billigste Quelle Mädchen mit gut. p 5 geugnüfien, Lebenslauf ch A u. Pflege bes ort zu vertauf.| Beitempfohiene 1008 erielb. Tageso 9 


Schülerpenſſon. 


edenes. Solite die 


1948) {chi 
e der General-Beriammlung 
PR: nicht beſchlußfähig ſein, 


98| findet eine zweite mit 


1904 | / Stunde ſpäter ohne 


Rückſicht auf die Zahl 


Programms 8 Uhr. 


2. Blatt. 


iR Deutſche Rundſchan. = 


Bydgoſzez Bromberg, Donnerstag, 9. Juni 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


8. Juni. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 
Pfingſtſchießen der Schützengilde. 


Die Bromberger Schützengilde führte am zweiten Feier⸗ 
tag ihr Pfingſtſchießen durch. Nach einer Parade begrüßte 
der Vorſitzende der Schützengilde Kujawſki die Ver⸗ 
treter der Behörden und die Gäſte. Die Ehrenſchüſſe auf 
die Scheibe der Republik und für den Herrn Staatspräſi⸗ 
denten gab Vizeſtaroſt Nowakowſki, für die Armee Ing. 
Grodzki ab. Nach jedem der Ehrenſchüſſe wurde die 
Nationalhymne geſpielt. Vizeſtadtpräſident Dr. Na w⸗ 
rocki gab den Ehrenſchuß für die Stadt ab und Domherr 
Schulz für die Geiſtlichkeit, der Schützenkönig Strehl 
für die Schützengilde und der Vorſitzende für die Bezirks⸗ 
vereinigung. 

Am Dienstag wurde das Pfingſtſchießen beendet. 
Schützenkönig wurde mit 107 Punkten Herr Jözef Bociek, 
erſter Ritter Herr Georg Keſterke mit 102 Punkten, 
zweiter Ritter Herr Kazimierz Kujawſki mit 101 Punk⸗ 
ten, erſter Offizier wurde Herrn Tomaſz Marmuro⸗ 
wic z, zweiter Offizier Herr Staniſtaw Strehl, Fahnen⸗ 
träger Herr Jan Balcer. 


§ Zu einem ſchweren Verkehrsunfall kam es am erſten 
Jeiertag. Als der Podgörna (Schwedenſtraße) 8 wohnhafte 
Czeſtaw Kamaſieki den Fahrdamm überquerte, wurde er 
von einem Motorrad zu Boden geriſſen. Er erlitt Ver⸗ 
letzungen der linken Hand und wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. — Zu einem ſchweren Zuſam⸗ 
menſtoß kam es zwiſchen einem Motorrad und einem 
Radfahrer an der Ecke der Bernardynſka (aiſerſtraße) 
und Grodzka (Burgitraße), Der Radfahrer Jan Jaſin⸗ 
ſki, Chopina 7, erlitt ſchwere Verletzungen der linken Hand, 
während das Fahrrad vollſtändig zertrümmert wurde. Mit 
dem Rettungswagen wurde der Verunglückte ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. . 

Vier Kinder verlaſſen. Am zweiten Pfingſtfeiertag 
verließ eine Frau Helena Zeemann ihre vier Kinder, 
die im Alter von zwei bis neun Jahren ſtehen. Außerſte 
Not ſoll die Frau zu dieſem Schritt gezwungen haben, die 
im Obdachloſen⸗Aſyl wohnte. Die Städtiſche Wohlfahrt 
hat ſich der Kinder angenommen und ſie im Dietzſchen 
Wa! aus untergebracht. 3 
Eine ungewöhnlich große Zahl von Einbruchsbieb⸗ 
ſtählen verzeichnet der letzte Polizeibericht: Zofia Chmie⸗ 
lewſka, Dabromffiego 16, wurden aus dem Keller Eßwaren 
im Werte von 30 Zloty geſtohlen. — Dem Landwirt B. Na⸗ 
laſta in Stronno entwendeten Einbrecher 20 Hühner. — Aus 
der Wohnung der Frau Elli Lange in Witkowo wurden 
ein Paar Schuhe und drei Raſiermeſſer ſowie Lebensmittel 
geſtohlen. — Neun Hühner ſtahlen Einbrecher dem Land⸗ 
wirt T. Mofzti in Zielonke. — Walerja Banicka, Stawowa 
(Teichſtraße) 26, meldete den Einbruch in einen Stall, wo⸗ 
bei ihr ſechs Hühner entwendet wurden. — W. Cichodzki, 
Ehrobrego (Schleinitzſtraße) 23, ſtahlen Diebe einen Herren⸗ 
anzug. — Der Frau H. Stylo, Thornerſtraße 40, wurden 
mehrere Kilo Marmelade geſtohlen. — Einbrecher drangen 
in die Werkſtatt von W. Wolinſki, Choloniewſkiego (Berg⸗ 
kolonſe) 26, ein und ſtahlen eine Bohrmaſchine. 

Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilfudſtiego (Friedrichsplatz brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
lehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
Kilogramm 1,40 1,50, Landbutter 1,30—1,40, Tilſiterkäſe 
1201.30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier Mandel 1,00 bis 
1,10, Blumenkohl 0,40—0,80, Zwiebeln 0,35, Kohlrabi Bund 
0550,45, Mohrrüben 0,30—0,45, Suppengemüſe 0,05, Ra⸗ 
dieschen 3 Bündchen 0,25, Gurken % Kilogramm 0,80, Salat 
Kopf 0,05—0,10, rote Rüben % Kilogramm 0,15, Spinat 0,25, 
Spargel 0,40—0,50, Rhabarber 0,05, Hühner 2,00--3,50, 
Hühnchen 1.501,80, Tauben Paar 1,20—1,40, Speck % Kilo⸗ 
gramm 0,75, Schweinefleiſch 0,60, Kalbfleiſch 0,60--0,80, 
Oammwelfleiſch 0,60 0,80, Aale 1001,10, Hechte 1.001,20, 
Schleie 0.600,80, Karauſchen 0,80 —1,00, Plötze 5 Pfund 
1.00, Breſſen 0,80, Dorſche 3 Ffund 1,00 Zloty. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein: Morgen (Donnerstag, 9. Juni), um 8 Uhr abends, 
außerordentliche Chorprobe. 

Wollen Sie billig, ſauber und bequem plätten und backen! Un⸗ 
entgeltliche Vorführung am Freitag, dem 10. Juni, vorm. 10 Uhr, 
im Laden der Gazownia, ul. Gdanſka 37. 4585 


— 
Graudenz (Grudzigdz) 


Auf 25 Jahre ſeines Beſtehens konnte am friten 
Pfingſtfeiertag das hieſige bekannte Kolonialwarengeſchäft 
Seide u. Schlutt, Unterthornerſtr. (ul. Torunffa) 7, 
zurückblicken. Am 5. Juni 1913 wurde die Firma von 
Richard Geſche und Hermann Schlutt gegründet, und 
zwar unter der Bezeichnung „Margarinehaus des Oſtens“. 
Beide Inhaber machten dann den Weltkrieg mit. Nach dem 
Ariege trennten fie ſich, und Richard Geſche verlegte feinen 
Wohnſitz nach Berlin. Hermann Schlutt führte dann das 
Geſchäft als alleiniger Inhaber bis zum 15. März 1934 
meiter, zu welchem Zeitpunkt er nach Rummelsburg in 
Bom. verzog, wo er ein Geſchäft gleicher Branche nebſt 
Reſtauration übernahm. Seitdem iſt Herr Heinz Wirth 
der Beſitzer der Firma, die ſich wie jeher, ſo auch jetzt 
beſten Rufes erfreut. Daß ihr weiterhin Gedeihen beſchie⸗ 
den ſein möge, zumal in der jetzigen Zeit ſchwieriger Wirt⸗ 
ſchaftslage, it unſer aufrichſoer Wunſch. i * 


Feuer entſtand in der Nacht zum 3. d. M. zwiſchen 


1 und 2 Uhr auf dem Gehöft des Landwirts Max Reh⸗ 
bein in Weißhof (Bialy dwör) bei Graudenz in deſſen 
Wohnhauſe. Vernichtet wurden Strohdach und Gebälk. 
Der Schaden beträgt etwa 1000 Zloty. Die Brandurſache 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. * 

Einen Anfall von Geiſtesſtörung erlitt ein hieſiger 
37jähriger Mann namens Jozef Berger. Da er in die⸗ 


— -— ———— J 


ſem Zuſtande für feine Umgebung gefährlich erſchien, 
wurde er in polizeiliche Obhut genommen und zunächſt im 
1. Polizeikommiſſariat untergebracht. 2 5 

* Fahrrad- und ſonſtige Diebſtähle. Um ihre Fahr⸗ 
räder beſtohlen wurden Jozef Onyczfo aus Gr. Tar⸗ 
pen (W. Tarpno), Kr. Graudenz, ſowie Antoni Mali⸗ 
nowſki, Lyſkowſkiſtr. 55, und zwar erſterer im Laden 
einer hieſigen Firma und der andere in der Straße 
Tuſcherdamm (ul. Pierackiego). Weiter entwendeten Spitz⸗ 
buben Ludͤwik Benkel, Peterfilienftr. (ul. Waſka) 9, aus 
ſeinem Friſeurladen drei Raſiermeſſer im Werte von 22 


Zloty ſowie 20 Zloty Bargald, ſowie dem Landwirt Guſtav 


Marx aus Gr. Woly (W. Welez), Kr. Graudenz, eine 
Wolldecke vom Wagen im Werte von 12 Ziotn. * 


— N 


Thorn (Toru) 
Urteil im Deviſenprozcß. 


Die Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn ver⸗ 
kündete das Urteil im Prozeß gegen die wegen Deviſen⸗ 
vergehens Angeklagten Scharf, Bibelmann und 
Gruenberg. Szulim Scharf wurde zu 1% Jahren Ge⸗ 
fängnis und 20000 Zloty Geldftrafe verurteilt, Pinkus 
Bibelmann erhielt acht Monate Gefängnis und 3000 Zloty 
Geldſtrafe, und gegen Jozef Gruenberg wurde auf ſechs 
Monate Gefängnis und 3000 Ztoty Geldſtrafe erkannt. * * 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Dienstag früh 
1,36 Meter über Normal. — Auf der Strecke Warſchau—Dirſchan 
bzw. Danzig paſſierten die Stadt in den Pfingſtfeiertagen die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Halka“, „Mars“, „Fauſt“, „Baktyk“, 
„Goniec“, „Fredro“, „Francia“, und „Atlantyk“ bzw. „Pospieſzuy“, 
„Krakus“ und „Jagkekto“, in umgekehrter Richtung „Witez“, 
„Eleonora“ und Krakus“ ſowie der Schleppdampfer „Spöldzielnia 
Wiſta“ mit fünf Kähnen mit Sammelgütern bzw. „Goniec“, 
„Atlantyk“, „Staniſtaw“, „Reduta Ordona“, „Saturn“, „Belgia“, 
„Halka“, Pospieſzuy“ und „Mars“, die ſämtlich im Weichſellafen 
fahrplanmäßig Aufenthalt hatten. Eingelaufen ſind die Schlepp⸗ 
dampfer: „Nadzieja“ mit einem leeren Kahn, „Wanda II“ ohne 
Schlepplaſt und „Koltataj“ mit vier unbeladenen Kähnen aus 
Warſchau, ferner „Gdanſk“ mit ſechs Kähnen mit Sammelgütern 
und „Neptun“ mit vier Kähnen mit Stückgütern aus Danzig, 
ſchließlich „Gdanſk“ mit einem mit Getreide beladenen Kahn aus 
Wloclawek. Mit dem Beſtimmungsort Warſchau liefen aus 
„Kollataj“ mit vier Kähnen mit Zucker, „Gdanſk“ mit fünf Kähnen 
mit Sammelgütern und „Nadzieja“ mit einem Kahn mit Zucker. 


k Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
Katholiken in Polen hielt ihre Monats⸗ und gleichzeitig 
Generalverſammlung ab. Nach Eröffnung und Begrüßung 
durch den Vorſitzenden hielt einer der beiden erſchienenen 
auswärtigen Gäſte einen längeren; mit größtem Beifall 
aufgenommenen Vortrag über die Religionen der Chineſen 


4 Ku 1 j 1 1 
Lehre, ferner über Buddha und den Buddhismus, die Lehre 
von der Seelenwanderung, über den Schintoismus der 
Japaner und die Anfänge des Chriſtentums und deſſen 
Ausbreitung in dieſen Ländern ſprach. Der Vorſitzende 
ſprach dem Redner feinen Dank aus und gab dann einen 
ausführlichen Bericht über die Tätigkeit der Ortsgruppe 
im vergangenen Jahre, wobei er feſtſtellte, daß im Ganzen 
10 Monatsverſammlungen, ein Sommerausflug und ein 
Heiterer Nachmittag ſtattgefunden haben und zehn Vor⸗ 
träge kulturellen und religiöſen Inhalts gehalten worden 
ſind. Das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes Vieh 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Es folgten der 
Kaſſenbericht und der Bericht der Rechnungsprüfer nebſt 
Entlaſtungserteilung für den bisherigen Vorſtand, der in 
der ſich anſchließenden Neuwahl wiedergewählt wurde. Als 
Beiſitzer wurden Fräulein Schwarz und Herr Freiberg neu 
gewählt. : * * 
v Königsſchießen der Schützengilde. Die Thorner 
Schützenbrüderſchaft beging an den beiden Pfingſtfeiertagen 
ihr traditionelles Königsſchießen, das dank der günſtigen 
Witterung reibungslos abgewickelt werden konnte. Die 
Königswürde errang diesmal Herr Felſki, erſter Ritter 
wurde Olſzewſki, zweiter Ritter Baranowſki. * * 


und Japaner, wobei er ausführlich über deren Stifter 
ung (Konfuzius), Jaotſe und Megtſe und deren 


Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Pfingit- 
ſonntag nach Schönwalde (Wrzoſy) bei Thorn gerufen, wo 
aus bisher unermittelter Urſache die ſtrohgedeckte Scheune 
des Landwirts Staniſtaw Komiſarezyk in Brand geraten 
war. Die Wehrleute gingen dem Feuer energiſch zu Leibe 
und konnten es in verhältnismäßig kurzer Zeit zum Ver⸗ 
löſchen bringen. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im 
Gange. * * 
+ Autounfall. In der Nacht zum zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tag gegen 1 Uhr fuhr der in Bromberg, ul. Rycerſka, wohn⸗ 
hafte Roman Karamowſki mit dem Perſonenauto A 65680 
in der Szoſa Cheiminjfa (Culmer Chauſſee) gegen einen 


Nr. 129. 


Straßenbaum. Dieſer wurde dabei umgebrochen, vom Auto 


ſelbſt der vordere Teil beſchädigt. Außer K., der leichtver⸗ 
letzt wurde, kamen die anderen Inſaſſen nur mit dem Schreck 
davon. . 15 

‚+ Ein blutiges „Pfingſtvergnügen“. Am erſten Feier⸗ 
tag vormittag gerieten Leon Muſzynſki und Stefan Komo⸗ 
rowſki nebſt einem Przybylſki in eine Schlägerei. Erſt⸗ 
genannter wurde dabei durch zwei Meſſerſtiche verletzt. Die 
Polizei klärt die Bluttat auf. * * 

+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt notierte man für die 
Hauptartikel folgende Preiſe: Eier 1,00 —1,20, Butter 1,20 
bis 1,60, Glumſe Stück 0,10 —0,40, Sahne Liter 1201,40: 
Geflügel (ſehr wenig) wie bekannt; Spargel 0,20 —0,50, 
Spinat 0,10—0,15, Karotten Bund 0,15—0,20, Kohlrabi Bund 
0,20 0,25, Radieschen Bund 0,05—0,10, Zwiebeln Bund 0,05, 
Tomaten 2,50, Gurken Stück 0,20—0,70, Weiß⸗ und Rotkohl 
Kopf 0,10—0,60, Kartoffeln 0,05; Apfel 0,20—0,80, Zitronen 
Stück 0,10—0,15 uſw. Auf dem Blumenmarkt herrſchten 
Lilien vor. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten: 
Zander 1,50, Karpfen 1,20, Schleie 1,00 —1,20, Karauſchen 
0,80 4,00, Breſſen 0,40—0,60, Räucheraal 1,50 2,20. * * 
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Konitz (Chojnice) 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. 


rs Am Freitag, dem 3. Juni, fand unter dem Vorsitz 


des Bürgermeiſters Sieracki eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtakt, an der als Vertreter der Aufſichtsbehörde Ver⸗ 
waltungsinſpektor Kaliſzan teilnahm. Es wurde u. a. 
über eine Erweiterung des Mädchengymnaſiums beraten. 
Das vorhandene Schulgebäude (früher Krankenhaus) hat 
ſich jetzt, nachdem die Schule auch Lyzealklaſſen erhalten 
hat, als zu klein erwieſen und ſoll durch den Anbau eines 
Seitenflügels erweitert werden. Der Bau ſoll im nächſten 
Budgetjahr errichtet werden. Eine längere Debatte ent⸗ 
ſpann ſich um die Niederſchlagung von uneintreibbaren 
Forderungen der Stadt. Allein von den von Arbeitsloſen 
bewohnten Häuſern der Stadt» find aus dem Vorjahre 
16000 Zloty Mietsrückſtände vorhanden, wovon nur ei 

Teil abgearbeitet werden dürfte, 2700 Ztoty Miets⸗ 
forderungen wurden deshalb als uneintreibbar nieder⸗ 
geſchlagen. Ebenſo hat die Stadt an verarmte Gewerbe— 
treibende Forderungen in Höhe von ca. 6000 Zloty als un⸗ 
eintreibbar ausgebucht. Ohne jede Diskuſſion wurde die 
Anderung des Statuts betreffs Berechnung und Zahlung 
des Waſſergeldes und Kanaliſationsgebühren angenommen. 
Zur Dekoration der Stadt aus Anlaß der am %. Juni 
ſtattfindenden Fahnenweihe wurden 2000 Zloty, als Beihilfe 
zur Fahrt der Schulkinder nach Thorn am 19. Juni 
200 Zloty und zum Ankauf von Preiſen aus Anlaß des 
550 jährigen Jubiläums der Schützengilde 500 Zloty be⸗ 
willigt. - + 


rs Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am 
Donnerstag, dem 9. Juni, in Konitz ſtatt. Fr 

rs Fiſchereiverpachtungen. Am 13. Juni, nachmittags 
5 Uhr, findet im Gaſthauſe Gierſch die Verpachtung des 
2294 Morgen großen Schlagentiner Pfarrſees ſtatt. — Am 
15. Juni, 9 Uhr vormittags, findet in der Oberförſterei 
Rittel die Verpachtung der Fiſcherxei auf den Gewäſſern der 
Seen Suſzek, Przyſarez (Przyjazd) und des Reetzer 
Fließes in Geſamtgröße von 153,53 Hektar ſtatt. + 


Graudenz. 


6 * 
| Holt „Goldener Löwe" or 


Hotel „Goldener Löwe‘ Graudenz 


Jeden Donnerstag ab 16 Uhr 4802 
N ‚Frische Schmantwaffeln 
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Geſangbücher 


in allen Ausführungen 
Klein ⸗Taſchenformat Neu! 


Toruf 


Neu! 


z u Originalpreiſen 


Konfirmationskarten, Photo: 
Alben, Füllfederhalter, Brieſpapiere etc. 
> empfiehlt 4180 


Emil Romey, Torunſka 16 


Die neuen 
auch 


Mitropa-Kursbuch der Fern- 
verbindungen durch Deutsch- 
land und nach dem Ausland. 

Reichsbahn - Kursbuch: 

Nord-, Mittel-, Ost-Deutschland 21 2,20 


Deutsches Kursbuch ... 2 5,50 


1 3,30 Hzeroka 34 


Grudziadz, ul. Mickiewicza 10. au 


MOBEL 


Seit fast 40 Jahren bekannt 
für geschmackvolle Formen 


Gebrüder Tews 


Möbel- und Teppichhaus. 


Inletts 


arantiert federn⸗ und daunendicht 
aufen Sie vertrauensvoll bei 


W. Grunert, Torun, Sata}? 


Thorn. 


Zur Einsegnung 
ist ein guter 
Goldfüllfederhalter 
ein würdiges Geschenk 
auf Lebensdauer! 
Große Auswahl in den 
Preisen von 9 bis 40 24 


Justus Wallis 
Schreibwarenhaus 
Torufn, Szeroka 34 


Mostowa 30 


Gesanghücher | 7 


im neuen Kleinformat 


{euscen fahmöle eGo fer 


Bandsburr. 


Sämtliche 


| Tapeten, Farben, Lacke, Firnisse 


Einige gebrauchte zes kaufen Sie am besten und billigsten im 


| Boifterarbeit 
Arnold Krie dte 115 IETOTDENEN gibt bill.m. Garantie ab 


n. außerhalb. 4156 
Vettinger, Tapezierer, 


Zorun Proſta 2. | 


Spezial-Geschäft von 3504 


Hans Tabatowski, 
Wiecbork, Hallera 9. 
Alle Maler- u, Anstrich - Arbeiten werden 
e aortselbst modern u, gut ausgeführt, 


Pianos 


B. Sommerfeld 
Bydgoſze 
Smiadert 0 2. 


: 


rs Unkrautvertilgung. Laut Bekanntmachung der Stadt- 
verwaltung findet in der Zeit vom 7. bis 14. Juni eine 
Unkrautyertilgungswoche im Verwaltungsbezirk der Stadt 


Wojewodſchaft Poſen. 


ſtatt, in der alles Unkraut in Gärten, an Gräben 5 


Rainen zu entfernen iſt. 

rs Pfingſtfahrt der Paddelboote. Am Erſtfeiertag fand 
hier programmäßig der Start der Paddelboote zur Pfingſt⸗ 
fahrt durch die Seenkette und Brahe nach Bromberg und 
Thorn ſtatt. Es nahmen neben 60 polniſchen Booten 
38 internationale, und zwar 15 deutſche, 18 Danziger und 
3 engliſche Boote daran teil. Die Gäſte wurden hier gaſt⸗ 
freundlich aufgenommen. Empfang, Transport der Boote 
und Unterkunft waren gut vorbereitet. + 

rs Das erſte Opfer des Mistendorfer Sees. Am Erit- 
feiertag nachmittag fuhren zwei junge Leute auf den 
Müskendorfer See (Charzykowo), wo, anſcheinend infolge 
ſtarken Wellenganges, das Paddelboot in der Nähe der 
Waldipige kenterte. Der eine der Paddler, der 16jährige 
Schloſſerlehrling Lech aus Friedrichshof (Pawkowko), ging 
ſofort unter und ertrank. Der andere Paddler ſchwamm 
die lange Strecke bis Müskendorf. Die ſofort unter⸗ 
nommene Rettungsaktion war ergebnislos. Die Leiche 
konnte noch nicht gefunden werden. + 
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Dirſchau (Tezew) 
Großfeuer in Dirſchauer⸗Wieſen. 


Ein Großfeuer vernichtete am zweiten Pfiugſtfeiertag 
den 180 Morgen großen Bauernhof, des Beſitzers Hans 
Bruchmann in Dirſchauer⸗Wieſen, bei Dirſchau. Das 
kurze aber heftige Gewitter, daß in den Mittagsſtunden 
über unſeren Kreis niederging, zündete durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl in den Pferdeſtall das Gebäude an. Ein Storchen⸗ 
neſt, das am Giebel dieſes Stalles befeſtigt war, ſtand 
auerit in Flammen, jo daß man annehmen darf, daß der 
Blitz bier einſchlug, um dann den Dachftirſt langlaufend, 
den langen Stall in einem Augenblick in Flammen zu 
ſetzen. Ein anliegender Schuppen, der gleichfalls bei ſeiner 
leichten Bauart, ſofort zu brennen anfing, leitete das 
Feuer zur großen Gutsſcheune über, die binnen weniger 
Minuten, nebſt einem weiteren Maſchinenſchuppen, zuſand 
men mit den erſteren Gebäuden, bald ein rieſiges Feuer⸗ 
meer bildete. Außer der Dirſchauer Wehr, war auch die 
Dorfwehr von Mühlbanz und Londy zur Bekämpfung des 
Brandes erſchienen. Leider konnten die Wehren nur das 
maſſive Wohnhaus des Beſitzers retten, da die hauptſächlich 
aus Holz errichteten Gebäude zu ſchnell in Brand geraten 
waren. 5 a 

Ein beſonders tragiſcher Zufall wollte es, daß der Be⸗ 
ſitzer des Hofes, im Danziger Krankenhaus weilte und 
ſeine Frau zum Beſuch ihres Mannes, gleichfalls nicht auf 
dem Gehöft anweſend war. Die in den Maſchinenſchuppen 
aufbewahrten landwirtſchaftlichen Maſchinen, ein Dreſch⸗ 
kaſten, zwei Drillmaſchinen, Schrot⸗ und Häckſelmaſchinen, 
Tartoffelausnehmer, Eggen ufw. wurden fämmlich ein 
Raub der Flammen. 8 im Garten ſtehende Bienenhäuſer 
wurden leider auch ein Opfer des Elementes. 

Der Schaden, den Beſitzer Bruchmann erleidet, dürfte 
ca. 50 000 Zloty betragen. Ein polizeiliches Nachſpiel wird 
die Auffaſſung einiger Mühlbanzer Burſchen bringen. 
Dieſe weigerten ſich, trotz der Aufforderung des Mühl⸗ 
banzer Wehrmannes Lange, an der Feuerdruckpumpe, die 
Pumparbeiten aufzunehmen. — 

Weitere Blitzſchäden verzeichnet die Überlandzentrale, 
fo wurden in verſchiedenen berlandleitungen Störungen 
gemeldet, unter anderem ſchlug ein Blitz in das Trans⸗ 
formatoren-Haus in Golmkau, Kreis Dirſchau ein. 


Zwei Anfälle. 


‘ 
Einen ſchweren Unfall erlitt der Eiſenbahnſchaffuer Sil- 
veſter Kuchta, Dirſchau, Ulrichſtr. 11. Kuchta befand ſich 
auf einer Dienſtfahrt mit dem Zuge Nr. 501 von Dirſchan 
nach Bromberg. Beim Rangieren eines Woggons auf dem 
Bahnhof Laskowitz kam er unter die Räder des Zuges, die 
ihm einen Fuß oberhalb des Feſſelgelenkes abſchnitten. 
Der Verunglückte wurde ſofort nach Dirſchau transpor⸗ 

tiert, wo man ihn ins Vincenskrankenhaus einlieferte. 
Ein zweiter Unfall trug ſich bei dem Dorfe Turſe im 
Kreiſe Dirſchau zu. Eine Helene Miotkowa aus dem ge⸗ 
naunten Orte begab ſich auf die Wieſen vor dem Dorfe 
und geriet dabei in eine verſchilfte Torfkuhle, aus der fte 
ſich nicht mehr retten konnte und ſo den Tod durch Ertrin⸗ 
ken fand. Die Bergungsverſuche führten nach einer Stunde 
zur Auffindung der Leiche. 


ds Dirſchaus Vorbereitungen für den 26. JInni. Unter 
der Leitung des Präſes Pawlowſki hielt das Komitee 
des Fonds „zur Erwerbung der Standarte“ eine Sitzung 
ab, um dem geſteigerten Intereſſe für den Akt der Fahnen⸗ 
weihe am 26. Juni gerecht zu werden. Die Beſchaffung der 
Quartiere. für die Gäſte wurde in die Hände des ehe⸗ 
maligen Poſtdirektors Litarowiez gelegt. 150 Zimmer mit 
Betten ſind bereits geſtellt worden. Für die Jugend ſind 
die größeren Säle der Volksſchulen Nr. 5 und 4 bereit⸗ 
geſtellt. Den merkbaren Mangel an Betten will man 
durch die Bitte um 50 Betten von dem biſchöfliſchen Gym⸗ 
naſium aus Pelplin beheben. Bei ſtärkerem Beſuch ſoll 
das katholiſche Geſellenhaus und das Schützenhaus mit zur 
Unterbringung der Gäſte dienen. Zur Ernährung der An⸗ 
reiſenden find die Bäcker und Fleiſcher angewieſen worden 
ſich mit erhöhten Warenbeſtänden zu verſehen. Lebens⸗ 
mittelbeſtände auf den Straßen werden aufgeſtellt. 
Je Von der Reiſeluſt der Dirſchauer zeugt, daß allein 
683 Ab- und Anmeldungen im Monat Mai erfolgten. Bei den 
143 direkten Abmeldungen iſt zu berückſichtigen, daß in 
dieſer Zahl gerade die in dieſem Monat zahlreich ins 
Deutſche Reich abgewanderten Familien mit enthalten ſind. 
de Sein Examen als Diplomingenieur konnte auf der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig der Sohn des hieſigen 
Friſeurs Böhm, Herr Benno Böhm, beſtehen. 
de Wolkenbruch. Der am 2. Feiertag niedergegangene 
Gewitterregen und Wolkenbruch, dem beſonders auch die 
Ausflügler unſerer Stadt, die zum Waldbazar nach Neu⸗ 
mühl bei Sworoſchin wollten, zum Opfer fielen, richtete 
manche Schäden in unſerer Stadt an. So wurden mehrere 
Keller in der Ulrichſtraße unter Waſſer geſetzt, da hier das 
Regenwaſſer oft hoch über die Bürgerſteige flutete. Ebenſo 
kam es bei der Firma „Expreß“ zu gewaltigen Stauungen 
der Waſſermaſſen, ſo daß die dortigen Bewohner vermittels 
Bankbrettern ins Freie balancierten, Die Markiſen der 
Geſchäfte wurden arg in Mitleidenſchaft gezogen, fo zer: 
fetzten Böen und Regenmaſſen die große Markife bei Kauf⸗ 
mann Korpolewfki vollſtändig. f 


und das Materialienlager, die einen Wert von etwa 


2 Birnbaum (Miedzuchöd), 7. Juni. Während eines 
Bergnügens der freiwilligen Feuerwehr, zu der eine 
größere Zahl deutſcher junger Männer gehört, fielen einige 
Nowdies über die Mitglieder Willi Krüger und Alfred 
Mühlbrand her und richteten dieſelben mit Knüppeln der⸗ 
art zu, daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußten. 
Das Vergnügen wurde abgebrochen, die Polizei leitete eine 
Unterſuchung ein. 


ss Gneſen (Gniezno), 6. Juni.) Zum Schaden der 
Bäuerin Staniſtawa Foremſka in Wiekowo brannten das 
Wohnhaus mit 
Scheune, zwei Schuppen und ein Stall mit einem Anbau 
ab. Der Schaden beträgt 6000 Zloty. — In der Räucher⸗ 
kammer des Landwirts Staniſtaw Borowiak in Dzieka⸗ 
nowice entſtand Feuer, welches eine größere Menge von 
Speck und Schinken vollſtändig vernichtete. — Ferner 
brannte zum Teil das Wohnhaus der Ottilie Primas in 
Mielezyn ab, wodurch ein Schaden von 2000 Zloty entſtand. 


s Kruſchwitz, 6. Juni. Auf der Kohlenmagiſtrale 
ſtürzte bei Chelmee der Arbeitsloſe Skonieczuy aus 


Radziejöw während des Kohlendiebſtahls non einem Güter⸗ 


zuge, deſſen Räder ihm beide Füße abſchnitten. Im boff- 
nungsloſen Zuſtande wurde S. nach Piotrköw Kuj. ins 
Krankenhaus überführt. 

In der Abweſenheit der Eltern fand der 
ſechsjährige Sohn des Landwirts Mielecarek in Plomee im 
Tiſchſchub einen geladenen Revolver, mit dem der Knabe 
ſpielte. Plötzlich löſte ih ein Schuß. Die Kugel drang 
dem Knaben in den Unterleib. Tödlich verletzt wurde das 
Kind nach Radziejöw ins Krankenhaus gebracht, wo es nach 
kurzer Zeit ſtarb. 

sa Lille (Leſzuo), 6. Juni. Vom hieſigen Bezirksgericht 
wurde der Schulleiter Staniſtaw Rychlewſki wegen 
Veruntreuung von 6280 Zloty zu 1% Jahren Gefängnis 
und Berluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von drei Jahren verurteilt. 

cd Poſen (Poznan), 6. Juni. 
der Warthe bei Naramomice 
Klaſzezynfki 
hatte vermutlich aus Verzweiflung über ſeine wirtſchaftliche 
Notlage Gift genommen. Er wurde ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. . 
ate 


uus gegrabener Schatz im Walde. 


ik Wabrzeiun (Briefen), 7. Juni. Im Walde Walpez, 
unweit Brieſen, wurde von Waldarbeitern ein Sack mit 
etwa 300 ſilbernen deutſchen und polniſchen Münzen aus⸗ 
gegraben. Man iſt der Meinung, daß die Münzen aus 
den erſten Jahren des neunzehnten Jahrhunderts ſtam⸗ 
men und zwar aus der Zeit Kosciuſzkos. Beim Aus⸗ 
graben zerriß der Sack und die Münzen wurden von den 
Arbeitern unter die Bewohner des Dorfes Walycz ver⸗ 


m Freitag wurde an 
r Bäcker Wladyftaw 


teilt. Die davon in Kenntnis geſetzte Polizei nahm ihnen 


jedoch den größten Teil der Münzen ab, um ſie in einem 
Muſeum unterzubringen. 


„ Crone (Koronowo), 7. Juni. In der Zeit vom 
1.—31. Mai wurden im hieſigen Standesamt für den Stadt⸗ 
bezirk regiſtriert: 11 Geburten, davon 2 männliche und 2 
weibliche, 3 Eheſchließungen und 3 Sterbefällell. 

Br Gingen (Goͤynia), 7. Juni. Die Berufsfeuerwehr 
wurde in dieſen Tagen nach dem Sägewerk der Polniſchen 
Staatlichen Holzinduſtrie in Grabau gerufen. Als die Wehr 
eintraf, ſtand das Maſchinenhaus bereits in hellen 
Flammen. Es gelang durch energiſches Eingreifen das 
Feuer zu lokaliſieren, ſo daß die angrenzenden Tiſchlereien 


3 000 000 Ztoty beſitzen ſollen, gerettet werden konnten. Nach 
einſtündiger Arbeit war die Feuersgefahr beſeitigt. Die 
Urſache des Brandes wird auf Heißlaufen einer Maſchine 
zurückgeführt. 

Dem Arbeiter Nikolas Wojas in Oxhöft wurde der 
12. Sohn geboren. Der Miniſterpräſident hat aus dieſem 
Anlaß die Patenſchaft bei der Taufe zugeſagt. N 

h Gorzuo, 7. Juni. Zu einer blutigen Schlägerei kam 
es in der benachbarten Dorfgemeinde Zaborowo zwiſchen 
einem Anton Kwas und Franz Szoſtakowſki. Der Letztere 
wurde am Kopf und Schulter derart übel zugerichtet, daß 
er ins Krankenhaus nach Strasburg (Brodnical ein⸗ 
geliefert werden mußte. 

Durch ein Schadenfeuer wurde das Wohnhaus des 
Landwirts Thomas in Radoſfk (Radoſzki) ver⸗ 
nichtet. Mobiliar und Garderobe wurden gleichfalls ein 
Raub der Flammen. Der Brandſchaden beziffert ſich auf 
etwa 6000 Ztoty. ; ö 

2 Juowrockaw, 7. Juni. Die 62 Jahre alte Frau 
Helena Wachowiak kroch um Kohlen aufzuleſen unter einen 
Wagen, der gerade abfahren wollte. Plötzlich zogen die 
Pferde an, die Frau kam unter die Räder und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. Mit einem Beinbruch und ſchweren 
Kopfverletzungen wurde die Unglückliche ins Krankenhaus 
gebracht. 

1 Kokoeko, 7. Juni. Ein Unfall mit tödlichem Ausgang 
ereignete ſich am Donnerstag in Kokveko. Der Beſitzer 


Wilhelm Witzke war bei Anſpannen eines Pferdes be⸗ 


hilflich. Das Pferd wurde unruhig, ging mit dem Wagen 
über den alten Mann und drückte ihm den Bruſtkaſten ein, 
ſo daß der Tod ſofort eintrat. 


es Lobſeus (Lobzenica), 7. Juni. Vor der Außen⸗ 


abteilung des Bromberger Bezirksgerichts hatten ſich hier 
zwei gefährliche Einbrecher zu verantworten, und zwar der 
jährige Fleiſchergeſelle Franeiſzek Muſzka und der 
4ljährige Arbeiter Julian Bautz aus Liſzkowo, Kreis 
Wirſitz. Dieſen beiden war es gelungen mehrmals die pol⸗ 
niſch⸗deutſche Grenze zu überſchreiten, um auf deutſchem 
Gebiet ſyſtematiſche Einbruchsdiebſtähle zu verüben. Reiche 
Diebesbeute im Wert von 5000 Ztoty hatten fie ſchon nach 
Polen geſchleppt und in der Wohnung der Mutter des 
Myſzka in Lobſens aufbewahrt. Seit längerer Zeit hatte 
der 52jährige Arbeiter Wojeiech Dziewezyüſki die Raub⸗ 
züge jener beiden Einbrecher beobachtet, und es gelang ihm, 
aus dem Verſteck der Diebesbeute einige wertvolle Gegen⸗ 
ſtände zu entwenden. Darüber erzürnt, meldeten M. und 
B. den Diebſtahl der Polizei. Dziewezynſki wurde in Haft 
genommen und verriet nun auch die beiden Einbrecher, die 
gleichfalls hinter Schloß und Riegel wanderten und nun⸗ 
mehr verurteilt wurden, und zwar Bautz zu 5, Muſzka zu 4 
und Dziewezyüſki zu 1% Jahren Gefängnis ohne Be⸗ 
währungsfriſt. 


einem Teil der Möbeleinrichtung, die 


aus Poſen beſinnungslos aufgefunden. Er 
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durch fallende Glasſplitter leicht verletzt. 


2 Poſen (Poznan), 6. Juni. In dieſen Tagen machte 


der Fleiſcher Grzakowſki in Owinfk feinem Leben auf un⸗ 


gewöhnliche Art ein Ende. Er benutzte für ſeinen Freitod 
den für das Schlachtvieh verwandten Betäubungsapparat, 
den er an die Schläfe ſetzte. Nach dieſer Tat wurde der 
Lebensmüde beſinnungslos ins Krankenhaus geſchafft, wo 
er in wenigen Stunden ſtarb. 

ss Samter (Szamotuty), 6, Juni. Hinter der Stadt 
ſteht am Wege nach Syeyn das Wohnhaus des Eigen⸗ 
tümers Wackaw Rzepniewſki, in dem die Familien Wit⸗ 
fomiat und Kedzior wohnen. In der Nähe dieſes Ge⸗ 
bäudes befinden ſich drei Pappeln. Als vor Pfingſten ein 
ſtarkes Gewitter über die Stadt zog, ſchlug ein Blitz in 
einen der Bäume, ſprang dann auf das Dach des Hauſes 
über und geriet in die Wohnung der Familie des 
Wachowiak, wo deſſen Frau und drei Kinder ſchliefen. Der 
Blitz lief mehrmals an der Zimmerdecke entlang, ſetzte die 
Gardinen in Brand, beſchädigte einen am Schranke 
hängenden Anzug, riß eine Ecke von einem großen Wand⸗ 
ſpiegel herunter, zertrümmerte das Glas der Wanduhr und 
eines Bildes und verletzte den auf dem eiſernen Bettgeſtell 
ſitzenden Wachowiak an den Beinen. Die beiden Eheleute 
verloren das Bewußtſein. Ein ſchlafendes Kind wurde 
Durch das Wei⸗ 
nen der Kinder kamen die Eltern wieder zu ſich. Der 
Blitzſtrahl traf gleichzeitig die Wohnung der Familie 
Kedzior, wo er ein Bild zerſtörte, dann aber zu dem Fuß⸗ 
baden drang. Wie durch ein Wunder ſind alle Perſonen der 
beiden Familien mit dem Leben davon gekommen. 

Am Freitag vor Pfingſten ereignete ſich bei Szezepan⸗ 
kowo auf der Autobuslinie Poſen—Samter eine Autohbus⸗ 
kataſtrophe. Der vom Chauffeur Szymkowiak aus Poſen 
geſteuerte Autobus fuhr in einer Wegkrümmung an einen 
Chauſſeebaum, wodurch der Wagen ſchwer beſchädigt wurde. 
Von den 18 Paſſagieren find drei ſchmer verletzt. Die 
Kataſtrophe verurſachte ein Geſpann, welches nicht vor: 
ſchriftsmäßig fuhr. Polizeiliche Unterſuchungen find im 
Gange. 

( d AAA TEETERRASSTTEENTEIETTEFH NT TERN 

Bei andauernder Bettlägerigkeit bewirkt ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, am Morgen nüchtern getrunken, nicht 


nur ausgiebige Stublentleerung, ſondern regt auch den Blutkreis⸗ 


lauf an und ſchafft lebhaften Stoffwechſel, gute Verdauung und 
friſchen Appetit. Fragen Sie Ihren Arzt. 1772 


Nakel (Na), 7. Juni. Wegen mehrfachen Dieb⸗ 
ſtahls hatten ſich vor dem hieſigen Burggericht die bereits 
mehrmals vorbeitraften und berüchtigten Einbrecher Jozef 
Beger, Franciszek Liſowſki und Mieczyſtaw Katuzny, ſämt⸗ 
lich aus Nakel, zu verantworten. Die Diebe führten u. a. 
ausgangs April d. J. in Broniewo vier Diebitähle an 
einem Tage durch. Das Gericht verurteilte die Diebe zu 
fe zwei Jahre Gefängnis. 


Br Neuſtadt (Weiheromo), 7. Juni. Am 2. Pfingſt⸗ 
feiertage veranſtaltete der deutſche Männergeſaugverein 
„Melokordia“ ſeinen traditionellen Pfingſt⸗Morgenſpazter⸗ 
gang durch den Wald. Eine ſtattliche Anzahl Mitglieder 
hatte ſich am Sammelpunkt eingefunden und bei pracht⸗ 
vollem Wetter wanderten die Beteiligten die henden 
Kaſtanienbäumen eingerahmte Krokower Allee entlang in 
die bewaldeten Nanitzer Berge. Unter wegekundiger 
Führung ging es bergauf und bergab, dann den Höhen⸗ 
rücken entlang bis zum Waldenburger Weg, wo ſich ein 
richtiges Wanderlager entwickelte. Von hier aus genoß man 
einen herrlichen Blick über das Gut Nanitz hinweg auf die 
im Tale liegende Stadt. Nachdem ſich die fröhliche Geſell⸗ 
ſchaft genügend ausgeruht hatte, wanderte man ins Tal 
hinab der Stadt zu, um im Garten des Vereinslokals 
(Miotk) Max Schmidt bei Kaffee und Kuchen noch zu ver⸗ 
weilen. f 


. Zempelburg (Sepölno Kr.), 7. Juni. Einen grauſi⸗ 
gen Fund machte der Kuhhirt des Gutes Zahn, welcher im 
Walde eine am Baum hängende Leiche vorfaud, die, wie 
feſtgeſtellt wurde, ſchon einige Tage dort gehangen hatte. 
Der Tote iſt der Wfjährige Landwirtsſohn Feliks 
Kaſzuba aus Dameran hieſigen Kreiſes. Der Grund zu 
dieſer unſeligen Tat iſt unbekannt. 


Wegen Sittlichkeitsvergehens hatte ſich vor 
dem Konitzer Bezirksgericht, welches hier tagte, der Schuh⸗ 
machermeiſter Jözef Wöjcik zu verantworten. Das Gericht 
verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis ohne Be- 
währungsfriſt. 


Die Staroſtei verpachtet auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung die Fiſchereinutzung in dem Fluſſe 
„Kamionka“ vom Mochelſee bis zur Mühlenſchleuſe in 
Zirkwitz. Die Pachtzeit begann am 15. Januar 1938 und 
endigt am 31. März 1948. Offerten können bis zum 
18. Juli d. J. an die Staroſtei gerichtet werden. 


f Freie Stadt Danzig. 
Allpolniſches Sängertreffen in Danzig. 
Wie die. Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet, hat 


am 5. und 6. Juni in Danzig unter dem Protektorat des 


Pommerelliſchen Wofewoden Wladuſtaw Raczkiewicz 
und des Polniſchen Generalkommiſſars in Danzig, Mi⸗ 
niſter Chodacki. ein Allpolniſches Sänger⸗ 


‚treffen ſtattgefunden, au dem 90 Chöre aus ganz 


Polen ſowie aus Allenſtein und Danzig teilnahmen. 
Dem Treffen ging eine Geueralverſammlung der Delegier⸗ 
ten des Pommerelliſchen Sängerbundes voraus, in der 


eine neue Satzung beſchloſſen wurde. Die Veranſtaltung 


begann mit einer feierlichen Feldmeſſe auf dem pal⸗ 
niſchen Stadion in Langfuhr. An der Eröffnung der Ta⸗ 
gung nahmen die beiden Protektoren, außerdem ein Ver⸗ 
treter des Senats, der Danziger Biſchof 
O' Rourke, die beiden polniſchen Volkstagsabgeordne⸗ 
ten, ferner Vertreter der Geiſtlichkeit und der Preſſe, ſowie 
ein zahlreiches Publikum teil. Nach den Anſprachen fand 
ein Vorbeimarſch aller Teilnehmer des Sänger- 
treffens ſtatt, wobei mit beſonderem Beifall die Mitglieder 
des Chors aus Allenſtein und aus Polen begrüßt wurden. 
Insgeſamt beteiligten ſich an dem Vorbeimarſch über 
4000 Perſonen. An dem Wettſingen wirkten 60 Chöre 
mit. Aus Anlaß des Allpolniſchen Säugertreffens waren 
ſowohl der Bahnhof wie auch das polniſche Stadion 
und die Halle der Danziger Werft, in welcher der Kongreß 
ſtattfand, mit polniſchen Fahnen und Girlan⸗ 
den reich geſchmückt. 


Treue zu Heimat, Volk und Glaube. 


Die Jahreshauptverſammlung des Berbandes deutſcher Katholiken. 


(Von unſerem nach Konitz entſandten Redaktionsmitglied.) 
Konitz, den 7. Juni. 


Nachdem am erſten Pfingſtſetertage der Tugendtag 
in Schlagenthin ſtattgefunden hatte — über die wir bereits 
geſtern berichteten — und bei der neben dem Verbands⸗ 
vorſitzenden Olbrich auch Prof. Dr. Manthey und 
Fräulein Riedel geſprochen hatte, begann der eigentliche 
Arbeits⸗ und Feſttag, der zweite Feiertag, mit einem 
feierlichen Hochamt in der Pfarrkirche. Das Hoch⸗ 
amt wurde von Vikar Rieband⸗ Konitz zelebriert. Die 
Feſtpredigt hielt Herr Direktor Rauhut⸗Gneſen. Der 
Konitzer Katholiſche Kirchengeſangverein ſang unter Leitung 
von Lehrer Schruba die Meſſe in G von J. Reimann. 

Um 10.30 Uhr folgte im Hotel Engel die Delegier⸗ 
tentagung, bei der Gelegenheit gegeben war, alle inter⸗ 
nen Angelegenheiten zu erörtern. Berbandsvorſitzender 
Olbrich gab einen überblick über die Tätigkeit und die 
Fragen, die in letzter Zeit die Verbandsmitglieder beſon⸗ 
ders bewegt hatten. In offener Ausſprache war Gelegen⸗ 
heit gegeben, zu den einzelnen Punkten Stellung zu nehmen. 


Nach einer gemeinſamen Mittagstafel, bei der u. a. 
auch einige Sängergruppen Lieder vortrugen und eine 
Kapelle konzertierte, begann um 14 Uhr 


die Zahreshauptverfammlung, 


die von vielen hundert Delegierten und Mitgliedern beſucht 
war. Vorſitzender Olbrich verwies eingangs auf das Treue⸗ 
bekenntuis zu Heimat, Voblk und Glauben, das über der 
Tagung ſtehe. Es ſei fein Wunſch, daß durch dieſe Zuſammen⸗ 
kunft in einem Feuer von Begeiſtevung und Liebe aller Ballaſt 
verbrannt werde, daß Rechenſchaft abgegeben werde über die 
Arbeit des letzten Jahres und in Frohſinn gemeinſame 
Stunden verlebt würden. Der Redner begrüßte dann die 
Geiſtlichkeit, die Bertreter der Organisationen * der Preſſe 
und gab die ungewöhnlich große Zahl von Glückwunſch⸗ 
ſchreiben bekannt, die eingelaufen waren. Die Ve 

gedachte ſodann in ernſtem Schweigen der Toten des letzten 
Jahres, beſonders des 2. Borfienden, des Domherrn Fuhr⸗ 
mann. 


Mit ernſten Worten gedachte der Vorſitzende fodann des 
Verhältniſſes zu Kirche und Staat. Der BoͤK erkenne die 
ſtaatliche Obrigkeit an, aber das könne ihn nicht davon ab⸗ 
halten, dort, wo es nötig fei, auch das gute Recht zu fordern. 
Bedauerlich ſei, daß man eine derartige Forderung daun von 
gewiſſen Seiten als Illoyalität zu 
Es folgten Hochrufe auf den Bapf ı und den Präfidenten der 
Polniſchen Republik. 


Ein Jahr der Not — 
ein Jahr der Bewährung, 


fo nannte der Vorſitzende ſodonn in 1 Geſchäfts⸗ 
bericht, der nunmehr zur Verleſung kam, daß Jahr 1997. 
Aus dieſem umfangreichen Bericht können nur einige Einzel⸗ 
heiten herausgenommen werden. 


Die allgemein recht günſtig verlaufen Arbeit in 


Oberſchleſten 

hatte manche Hemmniſſe zu überwinden, ſo z. B. derart, daß 
ein großer Teil der Ortsgruppen ſich nicht frei entfalten 
konnte, weil ihnen Verſammlungsräume nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtanden. Ein anderes Moment, welches beſonders 
ſchwer auf den Voͤn⸗Mitgliedern Oberſchleſiens laſtet, iſt 
die Abſchaffung bzw. Kürzung deutſcher Gottesdienſte, 
welche viel Verbitterung und Argernis hervorruft. Wir 
lehnen es grundſätzlich ab, Meuſchen zu uns heranzuziehen, 
non deren einwandfreier Volkszugehörigkeit 
wir nicht überzeugt find. Wir lehnen es alſo ab, wie man 
uns oft unberechtigt vorzuwerfen fucht, zu germaniſieren, 
ſchon weil wir ſelbſt um unſerer eigenen Stärke willen in 
Sauberkeit nur unter unſeresgleichen leben und wirken 
können. Durch göttliches Recht hat ein jedes Volk Anrecht 
auf religiöſe Betreuung in ſeiner Mutterſprache. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede verwies Vorſitzender 
Olbrich auf folgende Orte Koſchentin, 
Kreis Lublinitz, wo eine große deulſche Privatſchule beſteht, 
ſollten im vergangenen Jahre 40 deutſche Erſtkommunikamten 
zum Tiſch des Herrn treten. Es war nicht zu 3 daß 
der Ortspfarrer dieſen Kindern deutſchen Beicht⸗ und Kom⸗ 
munionunterricht erteilte, es war aber dariiber hinaus nicht 
einmal zu erreichen, daß dieſe Kinder, nachdem ſie anderweitig 
mit Genehmigung der geiſtlichen Behörde ihre Vorbereitung 
erhalten hatten, von ihrem Ortspfarrer die Erlaubnis er⸗ 
hielten, in der Pfarrkirche das Altars⸗Sakrament zu 

Was niemand für möglich gehalten hätte, wurde 
Tatſache: die 40 Kinder wurden mit allen möglichen Fahr⸗ 
gelegenheiten in den Nachbarort Boronow gebracht und 
konnten dort mit bereitwilliger Genehmigung des dortigen 
Erzprieſters das erſte Mal zu den Sakramenten gehen. So 
geſchehen am 9. Mai 1937 nach Chriſti Geburt! Ich weiß 
nicht, ob ein derartiges Verhalten noch irgend etwas mit 


Chriſti Gebot, allen Völbern ſeine Lehre zu verkünden, 
gemein 
Im Bezirk Poſen, 


deſſen Arbeit mruurehr geschildert wurde, gab es leider auch 
einige unangenehme Erſcheinungen. Der Redner verwies auf 
Maßnahmen einiger Staxoſtefen, die ſich für die Arbeit des 
BR nochteilig auswirkten. 

Auch in kirchlicher Hinſicht haben leider einige * 
au Bezirk Pofen zu klagen. Gnzliche Töſchaffeng oder 
8 zung deutſcher Gottesdieuſte in Pfarrgemeinden mit er⸗ 
beblichem Prozentſatz deutſcher Katholiken iind ſind nicht geeignet, 
die Religioſität in den Herzen unferer Mitglieder zu ver⸗ 
tiefen und dem Gedanken ſeeliſchen Friedens zu dienen. 


Über die Eutwicklung des Bezirks Vonmerelien 
konnte im Gegenſatz 


bezeichnen geneigt iſt. 


Meuſchen gibt, die den BER nicht für überſtanden und 
zwecklos halten, .. deſſen ſegensreiches Wirken wohl zu 
würdigen wiffen und ſich vorbehaltlos in den Dienſt ſeiner 
Idee hineinſtellen. Mit m. Mitgliederzahl von 75 Per⸗ 
ſonen konnte ödieſe jüngſte Ortsgruppe Pomme rellens ſchon 
ſchöne Erfolge ihrer Arbeit verzeichnen. 


Es folgten die Berichte über die Tätigkeit im Bezirk 
Lodz und über die Arbeit der Schweſtervereinigungen in 
Galizien. Die enge Verbundenheit der Mitglieder in 
Weſtpolen mit den Volks⸗ und Glaubengenoſſen in Mittel⸗ 
und Oſtpolen hat mehrfach Ausdruck gefunden in Spenden. 
Auch fetzt konnte während der Generalverſammlung eine 
Sammlung durchgeführt werden für eine Voͤg⸗Schule in 
Jammersthal in Oſtgalizien. 


Zum Schluß machte der Redner zahlenmäßige 
Angaben über die Größe des BIR und über die geleiſtete 
Arbeit. Der Von zählte Ende 1937 mit feinen Schweſter⸗ 
vereinigungen in Galizien 150 Ortsgruppen mit rund 
24000 Mitgliedern. An Veranſtaltungen die der Zentrale 
gemeldet wurden, haben ſtattgefunden: 550 Vorſtandsſitzun⸗ 
gen, 640 Mitgliederverſammlungen, 450 Vortragsabende, 
150 Theaterabende und etwa 1300 ſonſtige kleinere Ver⸗ 
anſtaltungen, wie Ausflüge, Gartenfeſte, Kinderfeſte, Kon⸗ 
zerte, Kaffeekränzchen, Vergnügen uſw. 


Sodann erwähnte Vorſitzender Olbrich die Tatſache, daß 
der Verband auf ein 15f1ähriges Beſtehen in dieſem 
Jahre zurückblicken kann. Er forderte die Mitglieder auf, 
durch ihr Verhalten ein Tat⸗Chriſtentum zu verwirklichen. 
Int Hinblick auf die ſchweren Ereigniſſe des vergangenen 
Jahres, die in dieſem Bericht nur kurz geſtreift werden 
konnten, erklärte Herr Olbrich: 


„Wir wollen über dieſe Not doch letzten Endes 
nicht klagen, denn jo wie uur ſcharfe Feuersglut die 
Erze von den Schlacken zu befreien vermag, ſo läutert 
uns auch die Not und macht uns zäh und leiſtungs⸗ 
fähig.“ 


Die mehrfach von Applaus unterbrochenen Ausführun⸗ 
gen des Vorſitzenedn löſten beſonders am Schluß einen der⸗ 
artigen Beifallsſturm aus, der geradezu einer Ver⸗ 
trauenskundgebung gleichkam. 


Freie Stadt Danzig. 
Ein neues Muſeum in der Freien Stadt Danzig 
Bon unjerem Danziger Mitarbeiter) 


Der Initiative des Zoppoter Oberbürgermeiſters 
Temp verdankt Zoppot die Einrichtung ſeines erſten 
Muſeums. Es öffnete in den Pfingſtfeiertagen 
feine Pforten in der früheren Kunſthalle. 

Ein Heimatmuſeum im beſten Sinne iſt dieſes neue 
Muſeum. Mit Bienenfleiß ſammelte Eitel Friedrich 
May, dem der Oberbürgermeiſter auch die Anlage eines 
Stadtarchivs übertragen hat, alles für die Stadtgeſchichte 
Bemerkenswerte und rettete es zum Teil vor ſicherem 
Verſchwinden. 

Dieſes Muſeum, das natürlich erſt in feinen Anfängen 
ſteckt und weiter ausgebaut werden ſoll, hält u. a. zum 
erſten Male in Bildern die Entwicklung der Waldoper 
feſt, die Zoppots Namen in aller Welt bekannt gemacht hat. 
Hier ſehen wir Bilder von allen Aufführungen und ihren 
wichtigſten Leitern. Ein Mangel iſt mit dieſer ſtändigen 
Ausſtellung beſeitigt. Nun kann ſich doch der Fremde in 
einer Mußeſtunde in aller Ruhe unterrichten, was es mit 
der Waldoper, die bekanntlich einzig in ihrer Art iſt, auf 
ſich hat. Ein weiter Weg iſt es von den erſten Experimen⸗ 
ten eines Freilichttheaters, das aus Prinzipienreiterei 
einſt den „Tannhäuſer“ ohne den „Sängerkrieg“ (den 
2. Akt) aufführte, bis zu dem großen Naturtheater, das 
dem Werk Richard Wagners die Mitwirkung der Natur 
erſchloß und die tiefe Naturverbundenheit des Meiſters in 
ſeinen Werken auf völlig neuen Wegen auslöſte. Ein 
großes Modell zeigt die in weiteren Baujahren vor⸗ 
geſehene Ausgeſtaltung des Feſtſpielplatzes, u. a. die 
amphitheatraliſche Geſtaltung des Zu⸗ 
ſchauerplatzes. 

Im übrigen wird durch Dokumente, Bilder und Ge⸗ 
genſtände aller Art die Entwicklung Zoppots vom Dorf 
zur Stadt und zum Weltbad gezeigt. II. a. iſt da die 
Glocke des Gemeindedieners zu fehen, 
Inſchrift trägt: „Das Friedensfeſt am 22. Mai 
1871 war ihr erſt Geläute“. Wir ſehen die lange 
Reihe von Verwaltungsbeamten und Arzten, die ſich um 
Zoppots Entwicklung beſonders verdient gemacht haben. 
Der Ausbau Zoppots feit der Machtübernahme durch Ste 
NSDAP wird durch Bilder und Modelle imponierend 
vorgeführt. Hier aus der Fülle des Gebotenen, unter dem 
auch Glasmalereien und Bilder auf alten Porzellanen mit 
Anſichten vom alten Zoppot feſſeln, und die prähiſtoriſche 
Abteilung mit dem oſtgotiſchen Steinkiſtengrab, das die 
frühe germaniſche Beſiedlung nachweiſt, den in 
Zoppot ausgegrabenen römiſchen Münzen, heute nur noch 


die Ziffern über die Entwicklung des Bades an 


1830 460, 
1880 3739, 
18 104, 1933 
F. A. M. 


Hand der Kurgaſtziffern: 1820 82, 
1840 763, 1850 1071, 1860 918, 1870 951, 
1890 6487. 1900 12 500, 1914 20110, 1926 
16420 und 1937 21 843. 


Huf Erden lebt 
bein Wenſchenkind, 
An dem man 
keinen Mangel find't. 
Altdeutscher Spruch. 


Verleihung des Mozartpreiſes 1998. 

DNB berichtet aus Salzburg: Im Rahmen einer 
ſtimmungsvollen Feier wurde am Freitag abend im 
großen Saal des Mozarteums in Anweſenheit zahlreicher 
Ehrengäſte und des Vorſitzenden der Johann⸗Wolfgang von 
Goethe⸗Stiſtung, Profeſſor Dr. Metz⸗Freiburg im Breis⸗ 
gau, der Mozartpreis für das Jahr 1938 an den ſteiriſchen 
Dichter Franz Nabl und den Tiroler Volksliedmeiſter 
Profeſſor Joſef Pöll verliehen. 


Frl. Riedel berichtete ſodann ausführlich über die 
opferbereite Arbeit der Jugend. Auch ſie erntete herzlichen 
Beifall. Nachdem der Kaſſenbericht erſtattet und dem Haupt⸗ 
vorſtande Entlaſtung erteilt worden war, fand unter Lei⸗ 
tung von Prof. Dr. Manthey⸗Pelplin die Wahl des 
Berbandsvorſitzenden ſtatt. Einſtimmig wurde unter all⸗ 
gemeinem Beifall Herr Olbrich wiedergewählt. 

Von der inneren Geſchloſſenheit der Konitzer Tagung 
zeugt die Tatſache, daß auch die übrigen Mitglieder des 
Vorſtandes einſtimmig gewählt wurden, ſo zum zweiten 
Vorſitzenden Dir. Rauhut⸗Gneſen, zum Schriftführer 
Schulrat Dudek⸗Kattowitz, zum Kaſſenwart Herr Pa⸗ 
licz ka⸗Pleß. Als Vertreter von Pommerellen 
wurden in den erweiterten Vorſtand gewählt die Herren: 
Dr. Biſchhoff, Komiſchke, Pfarrer Kallas, Lehrer Glock, Dr. 
Eſchner und Schulz⸗Oſterwick; als Vertreter von Poſen 
die Herren: Kliche, Kalmucki, Knechtel und Präbändar Ka⸗ 
luſchke; für Oberſchleſien: Baronin v. Reitzenſtein und 
die Herren Geiſtlicher Rat Dudek, Strozyk, Goldmann und 
Fuſſek; für Bielitz: Schriftleiter Olma⸗Bielitz. Als Rech⸗ 
nungsführer wählte man die Herren Sarrach und Breitkopf. 


Ausklang. 


Nach Erſchöpfung der Tagesordnung dankte der Vor⸗ 
ſitzende den Anweſenden, daß ſie dieſe Verſammlung in einer 
Atmoſphäre hoher Würde, wie ſie für einen katholiſchen 
Chriſten und anſtändigen deutſchen Menſchen Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit iſt, die Jahreshauptverſammlung haben zur Durch⸗ 
führung kommen laſſen. Der Redner verwies auf die 
Loyalitäts⸗Erklärung gegenüber dem Staate und bat dann 
die Anweſenden, ſich zu erheben und in einer ſtillen Minute 
des deutſchen Volkes zu gedenken. Mit einem 
dichteriſchen Spruch wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Die Feierſtunde in Wilhelminenhöhe. 


Um 18 Uhr fans in Wilhelminenhöhe eine Feierſtunde 
ſtatt, die mit dem Einzug der Banner und Wimpel, Liedern 
und Beg rüßungsworten des Vorſitzenden der Konitzer Orts⸗ 
gruppe, von Kaufmann Komiſchke eingeleitet wurde. Die 
Grüße des Culmer Biſchofs überbrachte in einer Anſprache 
Prälat Sawicki, worauf Profeſſor Dr. Manthey⸗ 
Pelplin den Festvortrag hielt. Urſprünglich ſollte Gene rol⸗ 
ſekretär Pfarrer A. Büttner⸗Berlin als Vertreter des St. 
Boniſazius⸗Werkes den Feſtvortrag halten. Er hatte jedoch 
nicht die Einreiſegenehmigung bekommen, jo daß Profeſſor 
Dr. Manthey den Vortrag übernahm. Nach einigen Liedern 
des Konitzer Kirchengeſangvereins und den Dankesworten 
des erſten Verbandsvorſitzenden erklang von allen Anweſenden 
... :.. aneenunenen ntei enharende das Schlußlied „Großer Gott, wir loben Dich“. 


r T benlihen Hankisur.- der „Deutſchen Rundſchan“. 


O. K. 1904. Da der Schuldner nicht im Hauptberuf Landwirt 
iſt, ſondern feine Haupteinnahme aus feiner Penſion ſtammt, iſt 
die Schuld unſerer Anſicht nach keine landwirtſchaftliche, und Sie 
können ſie jederzeit einklagen. 


M. N. 1000. Was die Darlehensbypothek anlangt, ſo könnte 
die Rechnung ſtimmen. Bezüglich der Reſtkaufgeldhypothek ſtimmt 
ſie nicht bezüglich der Zinſen; da die Aufwertung dieſer Hypothek 
nicht 20 Prozent erreicht, können nach $ 87a der Aufwertungs⸗ 
verordnung die Zinſen für die Zeit vom Jahre 1920 bis 1. Ja⸗ 
nuar die Zinſen für die Zeit vom Jahre 1920 bis 1 Jannar 1925 
nicht zum Kapital geſchlagen werden, find alſo verjährt. Aber 
beide Forderungen, die faſt 100 Jahre alt ſind, müſſen überhaupt 
bezüglich ihrer rn die ſchwerſten Bedenken erwecken. 
Wie kommt es, daß ſich in den langen Jahrzehnten niemand um 
dieſe erg und deren Erträge gekümmert hat? Unwillkürlich 
drängt ſich die Vermutung auf, daß dieſe Hypotheken längſt bezahlt 
find, und daß ihre Löſchung nur aus Nachläſſigreit oder Un⸗ 
erfahrenheit des früheren Schuldners unterblieben iſt. Deshalb 
erſcheint es uns geboten, dieſer Sache auf den Grund zu gehen 
und feſtzuſtellen, wie der jetzige Inhaber der Hypothekenbriefe a 
ihren Beſitz gekommen iſt. Allerdings unterliegen gemäß 8 90 
BGB eingetragenen Rechte nicht der Verjährung, aber daß Biefe 
privaten Hypotheken nahezu 100 Jahre beſtehen, ohne daß ſich 
jemand darum gekümmert hat, iſt geradezu beipiellos. Um zur 
Klärung der Sache zu gelangen, erſcheint es uns zunächſt zweck⸗ 
mäßig, gemäß $ 894 BGB eine Berichtigung des Grundbuchs zu 
beantragen und gemäß § 896 BB von dem Beſitzer der Hypo⸗ 
thekenbriefe zu verlangen, daß er die beiden Hypothekenbriefe dem 
Grundbuchamt 9 7 Das erſcheint uns als der nächſte gang⸗ 
bare Weg zur Aufklärung dieſer etwas rätſelhaften Sache. 


Auswanderung. Derjenige, der einen ſolchen Paß beantragt, 
muß eine Beſcheinigung über ſeinen Wohnſitz 
Perſon legitimieren und die polniſche Staatsan Aelatgen nad» 


Da der Betreffende noch in gewiſſer Beziehung militärpflichtig iſt, 
muß er die Genehmigung der Militärbehörde zur Ausreiſe ſeinem 
Paßantrage hinzufügen. Außerdem muß er noch eine Beſchei⸗ 
nigung beibringen, daß er das Recht auf einen ſolchen Paß hat. 
Dieſe letztere Beſcheinigung muß er beim Staroſtwo nachſuchen. 


Elſe.“ Wenn der Käufer die Schuld als Selbſt⸗ oder Allein ⸗ 
ſchuldner übernommen bat, fo können Sie den ganzen Nominal⸗ 
betrag der Schuld von ihm fordern. Aber auf Grund des Art. 
des Entſchuldungsgeſetzes kann der 1 
Gruppe A angehört, d. h. wenn ſein Beſitz 50 
keigt, die Schuld ganz tilgen, wenn er die Hälfte derfelben Bar 
bezahlt. Dieſe Beſtimmung, die kraft Geſetzes wirkt, wird aber 
durch Art. 46 eingeſchränkt, wonach das Schiedsamt nach Prüfung 
der Verhältniſſe des Schuldners und Gläubigers dem letzteren 
beſſere Bedingungen zuerkennen kann, wenn dies die wirtſchaft⸗ 
lichen Möglichkeiten des Schuldners geſtatten. Das Schiedsamt hat 
ſogar das Recht, auf Antrag des Gläubigers nach ſeinem Ermeſſen 
die ſofortige Auszahlung der ganzen Schuld auszuſprechen, alfo 
unter Umſtänden die Wirkungen, die der Art. 43 dem Schuldner 
an die Hand gibt, ganz aufzu Em 


255 das Gericht Ihnen ber ie gewähren, aber nur 
bis eu 31. Dezember 1989; ferner kann das Gericht Ihnen 
Abzahlung der Schuld in Raten, und zwar bis längſtens 31. De⸗ 
zember 1943 gewähren; und endlich können Sie auch die Schuld in 
Flanieren, bezahlen. Eine Herabſetzung der Schuldſumme 
kommt nicht in Frage. Ein Schuldner, der mit den vom 1. De⸗ 
zember 1988 ab fälligen Zinſen mindeſtens 3 Monate im Verzuge 
dit, verliert das Recht auf alle dieſe Vetgünſtigungen. 


Seine Abſchiedsvorſtellung gibt der Zirkus Stauiewſki am 

Mitt . Sein ungewöhnlich abwechſlungsreiches Pro- 

gramm hat dem diesjährigen Aufenthalt des Zirkus Staniewfki 

einen großartigen Erfolg beſchieden. Für eine Eintrittskarte 

können Fr abend zwei Perſonen der Vorſtellung beiwohnen. Für 

die Nachmittags vorſtellung wurden die Preife auf den di > 
Satz herabgefetzt. 


> 
ah 


ren Se Gotthold Starke: verantwortlich für 

Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen un⸗ 

volitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Re 

klamen: den nd Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Paſſiva: 

Aktienkapital 100 000 000.— 100 000 000.— 
Reſervefonds . 89000 000.— 000 000.— 
Notenum lauf 1123 321 170. 1 058 973 470.— 

Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 61638 087.32] 54 738 626.74 
b) Reſtliche Girorehnung. . . 157 596 396.10] 162 655 779.51 
e) Verſchiedene Berpflihtungen 58 771 580.93 62 809 434.15 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— u d 
Andere Paſſiva . u a 158 481 057,06 157 335 488,37 


Erhöhung des Goldbeſtandes. 


beträgt. 


glieder der Polniſch⸗Amerikaniſchen Handelskammer ſtatt. 
Aus den der Kammer für das Jahr 1937 vorgelegten Be⸗ 


austauſch in den letzten ſechs Jahren bedeutend geſtiegen 


aus Polen ausgeführt wurden, gehören: Konſervenſchin⸗ 


betrugen 200 Millionen, die Ausgaben 199,2 Millionen Zloty. Im 


Nr. 129 1938 | 


Bid Nundſchau. 


Der Birtihait angepaßter Notenumlauf. 


Ausweis der Bank Polſki am Mai⸗Altimo. 


Aktiva: 31. 5. 38 20. 5. 28 
Hold in Barren und Münzen. 440 477 095.22] 440 218 830 69 
Baluten, Deviſen uw. 20 316 760.12 18 791 274.15 
Silber- und Scheidemünzen 45 716 913.30 51818 0818 
FFC 647 083 955.67] 606 291 425.65 
Diskontierte Staatsſcheine 40 121 900.— 38 361485. 
Lombard forderungen 31.879 782.97 22712 124.41 
Effekten für eigene Rechnung . 127 608 707.42] 127 462 253,51 
Eftetenreierve. ... . . . . 88 687 432,54| 88717 432.54 
Schulden des Staatsſchatzes 45 000 000.— 45 000 000.— 
Immobilien N 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 241 915 744.071 226 139 176.97 


1 748 808 291.41 | 1 685 512 749.77 


| ı 748 808 291.41 | 1685 512 749.77 
Am Mai⸗Ultimo zeigt der Ausweis der Bank Polfki die übliche 
Geſtiegen iſt das Wechſelportefeuille 
um 40,8 auf 647 Millionen Zloty. Im Zuſammenhang mit den 
Veränderungen auf Wechſel⸗ und Lombardkonten hat ſich der Noten⸗ 
umlauf erhöht, der jetzt eine Summe von mehr als 1,1 Milliarde 
Die Golddeckung beträgt 33,85 Prozent. 


Mer polniſch⸗amerikaniſche Warenaustauſch. 
In Warſchau fand eine Hauptverſammlung der Mit⸗ 


richten geht hervor, daß der polniſch⸗amerikaniſche Waren⸗ 


iſt. Die polniſche Ausfuhr hat im Vorjahr eine Erhöhung 
um 48 v. H. erfahren, während die Einfuhr aus den Ver⸗ 
einigten Staaten im Vergleich zum Jahre 1936 um 25 
v. H. geſtiegen iſt. Zu den Waren, die in erhöhter Menge 


ken und andere Fleiſchartikel, fertiges Leder, Malz, Flachs 
und Leinenſtoffe. Bei der Einfuhr ſtand wie gewöhnlich an 
erſter Stelle Baumwolle, es folgten Eiſen, Kupfer, Auto⸗ 
teile, Rohpelze, Metallbearbeitungsmaſchinen und Lumpen. 


Polens Staatshaushalt im Mai. 


Der polniſche Staatshaushalt ſchließt im Mai mit einem Mehr 
von Einnahmen in Höhe von 803 000 Zloty ab. Die Einnahmen 


Vergleich zum Mai vorigen Jahres erhöhten ſich die Einnahmen 
um 19,6, die Ausgaben um 19,1 Millionen Zloty, Die Erhöhung 
der Einnahmen iſt zunächſt auf die Einnahmen aus den direkten 
Steuern und aus den Monopole zurückzuführen. 


Te. nis port in Bromberg. 


Am 2. J fingſtfeiertag fand in Bromberg eine Begegnung der 
Tennisabteilung des Poſener Sportklubs „Warta“ mit dem 
hieſigen Deutſchen Tennis⸗Club ſtatt. Die Begegnung endete 4:2 
für Warta, nachdem eine Reihe von harten und abwechflungs⸗ 
reichen Spielen ſtattgefunden hatte Wir laſſen die Ergebniſſe dieſes 
Freundſchaftsſpieles folgen: 

Herren⸗Einzel: Marger— Oswald 6:4, 6:4; Talareczyk . 
. 6:2, 2:26; Wolſki— Finger 6:8, 6:3; Michalak—Gaekel 

Herren⸗Doppel: Wolſki⸗Marger — Finger⸗Gaekel 611, 611; 
Talarezyk⸗Michalak — Draheim⸗Oswald 4:6, 6:2, 6:4. 


Tennisſport in Graudenz. 

Am erſten Pfingitfeiertage trat die Tennisabteilung des SCH 
zu einem Freundſchaftsturnier gegen den Holniſchen K. ©. 
„Olympia“, den augenblicklich ſpielſtärkſten Tennisklub in 
Graudenz, an. Obwohl der SCH nicht mit ſtärkſter Mannſchaft in 
den Kampf ging, mußte er ſich nur ganz knapp 5:4 veſchlagen 
geben. Der Spielverlauf war folgender (an eriter Stelle SC): 

Herren⸗Einzel: Abromeit- Landsberg 126, 5:7; v. Dombrowfki 
orzeniewſki 1:6, 3:6; Möller Gafaſka 6:2, 5:7, 9:7; Neumann 
Malanowſki 3:6, 4:6. 


Damen⸗Einzel: Kulinna—Ruprecht 6:4, 7:5, Taukert Pr 
ſzewſka 4:6, 10:8, 6:8. hs 5 2 
Herren⸗Doppel: Abromeit⸗Möller — Landsberg⸗Korzeniewſki 


2:6, 5:7; v. Dombrowfſki⸗Neumann — Tyniecki⸗Gatlafka 6:8, 7:5. 

a rg Doppel: Kulinna⸗Abromeit — Ruprecht⸗Landsberg 
Satz verhältnis: 1219 

116100 für „Olympia“. 


Neue deutſche Mannſchaftsaufſtellung für Paris. 


Der Fußballwettkampf in den Spielen um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen Deutſchland und der Schweiz im Pariſer Stadion 
bat für den deutſchen Stürmer Johann Peſſer (Wien) unange⸗ 
e, Folgen gezeitigt. In der Spielverlängerung hatte es be⸗ 
anntlich einen bedauerlichen Zwiſchenfall gegeben. Der Schweizer 
Verteidiger Minelli hatte bereits abgewehrt und befand ſich nicht 
mehr im Beſitz des Balles, als Peſſer noch einma! nachtrat und 
gegen Minelli ein klares Foul beging. Der belgiſche Schiedsrichter 
* konnte nicht anders, er mußte Peſſer vom Platz weiſen. 

eit Jahren hat es keinen Platzverweis eines deutſchen National. 
ſpielers in einem Länderkampf mehr gegeben. 
maus zen Srleretfüg ung hat durch Reichsfachamtsleiter Linne⸗ 
— 55 en Spieler Johann Peſſer wegen ſeines unſportlichen 
= a tens im Pariſer Spiel gegen die Schweiz von den weiteren 
a Ki Subbon-Belimeiiterigaft ausgeſchloſſen. Außer⸗ 
e e Dauer von zwei Monaten für jeden Sport⸗ 


für „Olympia“, Spielverhältnis: 


Huber; Lehmann, Minelli; 
Achy, Trello⸗Abegglen, Bickel, 


Spiele ausſcheidet, 
en in ber Verteidigung enge u 


Die Mannſchaftsaufſtellung im Kampf Polen Braſilien. 

Im Kampf um die 
Polen und Braſilien, 
5:5-<ien Braſiliens endete, gab es folgende Mannſchaftsaufſtellung: 


Erwähnt ſei, daß Scherfke zur denutſchen Volk 
und wiederholt in der polniſchen Nationalelf aeipielt hal \ 
in Fachkreiſen als der erfolgreichſte Fußballer Polens. 


dem Umfang auch mechaniſch bewegter Werkzeuge 


3 Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und 
ruhig. 5 


Hafer | 460 g 22.28.2275. 8 f 1 121 00—21,50, Braug 
g/l. afer 8/J. 21. Brau 
673-684 g/l, —.—. Ferit 67 erte 
649 g/l. 18,25—18,50. Gerſte 620,5 g/l. 18,00—18,25, 
24.00 27,00. Vikt.⸗Erbſen 28,0029, 00, 
25.00 — 26.00, Serradelle 95 / ger. 33,50 34.50, bl. 


90-30% 43.00 
85. 


Spitzenleiſtungen des Handwerks. 


Im Zuſammenhang mit der immer noch ſtattfindenden 
großen internationalen Handwerks⸗Ausſtellung in Berlin 
befaßt ſich der „Deutſche Volkswirt“ mit den Fragen 
des Handwerks im Reich. Der Artikel enthält intereſſante 
Ausführungen, die wir hier zum Abdruck bringen: 


Wenn man ſich vergegenwärtigt, in welchem Umfang die In⸗ 
duſtrie während der letzten Jahrzehnte an die Stelle der hand⸗ 
werklichen Erzeugung getreten iſt, ſo klingt es zunächſt über⸗ 
raſchend, daß auch heute noch von 3,6 Millionen gewerblichen Be⸗ 
trieben in Deutſchland 44 Prozent auf das Handwerk entfallen, 
daß von 34 Millionen ſchaffenden Menſchen des Altreichs 4,65 Mil⸗ 
lionen oder faſt 14 Prozent im Handwerk tätig ſind. Zwar ſind 
viele „alte“ Handwerkszweige heute bis auf geringe Reſte von 
der Induſtrieproduktion erſetzt worden; dafür iſt eine große An⸗ 
zahl neuer Handwerkszweige entſtanden, von denen nur die be⸗ 
deu tenden Gruppe der Inſtallateure aller Art, der Kraftfahrzeug⸗ 
und Rundfunkhandwerker genannt ſeien. Überall da, wo die 
Maſſenfertigung auf ihre Grenzen ſtößt, wo perſönliche Dienſt⸗ 
leiſtungen auszuführen oder individuelle Einzelaufgaben zu löſen 
find, wie das vor allem bei Reparaturen der Fall ſt, da iſt auch 
der Handwerker unentbehrlich. 

Sein Weſensmerkmal iſt es nicht, daß er mit de. HS nd ar⸗ 
beitet — das tun andere auch —, ſondern daß er eine ſorgfältig 
geſchulte Hand, ein umfaſſendes Wiſſen auf einem verhältnismäßig 
umfangreichen Spezialgebiet haben muß. Da der Handwerker 
mindeſtens im gleichen Maße Kopfarbeiter wie Handarbeiter iſt, 
ſtollt er im Volksganzen einen wertvollen Mittler zwiſchen beiden 
Gruppen dar. Gewiß bedient er ſich heute in immer noch wachſen⸗ 
und inſoweit 
iſt der übe rang zur Induſtrie nach wie vor fließeno. Aber. feine 
Eigenheit beſteht eben darin, daß er ſein ganzes Fach beherrſcht, 
nicht nur eine untergeordnete Teilfunktion, daß er ein „Meiſter“ 
iſt oder unter Aufſicht eines ſolchen arbeitet und ſelbſt ein Meiſter 
zu werden ſtrebt. Selbſtändigkeit, vielſeitige ſchöpferiſche Arbeit 
und hoher Bildungsgrad des ganzen Menſchen zeichnen den rechten 
Handwerker faſt aller Zweige auch heute noch aus. 


Geldmarkt. a 
Der Wert für ein Eramm reinen Goldes wurd ä 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Jun auf 21 


Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 


at 5½ /. e 

Warſchauer Börſe vom 7. Juni. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,90, 90,12 — 89 Belgrad —. Berlin —.—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bulareit —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 293,05, 293,79 — 292,31, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,35, 117,65 — 117,05, London 26,29, 
26,36 — 23,22, Newyork 5,30%, 532 — 5,29 ½ Oslo 132 10, 
132.43 — 131,77, Baris 14,76, 14,86 — 14,68, Prag 18,45, 18,50 — 18,40 
Rigg — Eofia—., Stodhoim 135,80, 195.94 — 138.20, Schweiz 121,10, 
121,40 — 120,80, Sellingfors 11,62, 11,65 — 11,59, Wi 
—.— — —.—. Stalien - ,— 28.04 — 27,90. 


Berlin, 7. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,490-—-2,494 
London 12.315— 12.345, Holland 137,44 137,72, Norwegen 61,90, bis 
le ger 2 8 Italien 13,09 bis 
3,11, rankre —6,927, weis ——, ra 641 
bis 8,889, Danzig 27,00 — 10, Warkkam . Pra 8 


Gffeltenbörfe. 
Moſener Effekten⸗Börſe vom 7. Juni. 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
A ie 
ö einere Stücke 
"4%, Prämien⸗Dollar⸗Anleihe 85 iin) EEE 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1927 8 
4½/ Obligationen der Stadt Poſen 1929 3 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5% Obligationen der Kommunal-⸗Kreditbank (100 6.- 31.) 
4½ % umgelt. Ziotypfandbr. d. Poſ. Landſch. i. Gold II. Em. 
4½ % Ztoty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 

de) onvert.: Djandbriefe ber Volener Landſchaff 

Bant Cukrownictwa (ex. Divid) . .. 2... . 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8°, Div, 1937 

Piechein. Jabr. Wap. i Cem. (30 31). . . 
r 5 
Luban-Wronki (100 25 8 
Eufrownia Kruſzwica 8 
Hoter Briſtol in Warſchau Er 


ien —.— 


man 


8 2 
ISiSS n 


3%, Inveſtitions⸗Anleſhe J. Em. 


ıl, Em. 
4% Konſolidierungs⸗Anleihe 
Tendenz: ſtark. 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Potener G 


7. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in N hung 


; Richtpreiſe: 
Meizen . . 25.00 — 25.50 blauer Mohn 
Roggen 712g], . 


.21.50—21.75 | Meihllee . 200.00 — 230.00 
Braugerſte. 


EEE — Rotklee. roh 90.00 100.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.25— 18.50 Rotklee, 95-97 / ger. 115.00 —125.00 
Gerſte 673-678 @/), . 17.50 18.00 Schwedenklee. 220. 
Gerſte 638-650 g/. . 17.25—17.50 — enthülſt . 80 


after J 480 8/J. . 19.75—20,25 a dar 
afer II 450 8/1... . 18.75—19.35 | Sommerwiden . . 23.00-24.00 
eigenmehl , s Bing ken . . 24.00 — 25.00 
„ 10-30 ½¼ 43.75—44.75 iktoria⸗Erbſen 24.00—26.00 
„ 0-50 % x . 40.75—41.75 | Folger-Erbien , , 24.50-26.00 
„ la- 65 / 37.75—38.75 Tymothee 0.00 — 40.00 
„II 30-65% 33.25— 34.25 . — Raygras . 65.00 — 75.00 
„ II.a 50-65% —.— We beat loſe — 
„ 165:70%, —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90 —5.15 
Roggenmehl E Roggenſtroh, oſe . 4.75—5.00 
10-50, 5% 31.75—32.75 R genitzoh, gepr. 5.50 —5.75 
5 10-65 / 30.25 — 31.25 ae N 05 
„ 50-65% —.— aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl enſtroh, le „, —— 
Superior“ 29,00—31.50 | Geritenitroh, gevrr. —— 
Meigentleie (grob). 15.25—15.75 | Heu, loſe. ,„ . 7.10=7.60 
Weizenkleie, mittelg. 13.25—14.25 eu, ret. 7.58.25 
Roggenkleie . 14.50—15.50 5 loſe 8.20—8.70 
Gerſtenkleie . 12.75—13.75 etzeheu. gepre 9.20—9.70 
Winterraps 2 2 — inkuchen 25—23.25 
Leinſamen . 53.00 — 55.00 | Rapstuhen -. 15.50—16.50 
blaue Lupinen . 14.00—14.50 | Sonnenblumen. 
elbe Lupinen . 14.75—15.25 en 42—43 / 17.75 18.75 
errade lle —— Sof ot. 22.75—23.75 
Geſamtumſätze 560 to, davon 172 o Weizen. 155 to Ro 
8 to Gerſte. 8 to Hafer, 176 co ‚Müblenptobufte, 7776 
Sämereien, — to Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, 
ultermſteln 


Warſch 7. Juni. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,00— 28,50, Sam 
weizen 737 g/l 21,50—21,75, 


18,75—19,00, erite 
N en 
iden 21,75—22,75, Peluſchken 
Rupinen 15,25—15,75, 

gelbe Luptnen 17,00—17,50, Winterraps 56,00—57,00, Winterrübſen 
2,00—53,00, Sommerrübſen 52.00— 53.00, Leinſamen 52,50 — 59,50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 125— 135, roh. Weißklee 190—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245— 280, 
En El RE Kane 

2 0 0 — 65 C. 

II. 30.85, 31,00-32,50, Ila 50-65% 26.50—29 50, III 65-70% 22 50 
bis 26,50, Weizen- Futtermehl 16,50 —17.50. Weizen⸗Nachmehl 595% 
—— Roggenmehl I 0-50°%, 32,00—32,75, Roggenmehl0-65°%, 29,75 


g/l. 


Es iſt daher berechtigt, daß dieſer bedeutende Stand einmal 
mit einer großen internationalen Ausſtellung vor die Offentlich⸗ 
keit tritt, um feine Leiſtungen und feinen Wert zu bokumentteren. 
Beſonders erfreulich iſt es, daß die Erſte Interna onale Hand⸗ 
werks⸗Ausſtellung in Berlin gerade diejenigen Zweige des Pro⸗ 
duktionshandwerks auserſehen hat, durch ihre Spitzenleiſtungen 
den Adel der Handwerksarbeit zu repräſentieren, die von der 
Entwicklung am meiſten zurückgedrängt worden ſind. Sie iſt da⸗ 
durch eine groß angelegte Werbung für das Produktionshandwert. 
deſſen Erzeugniſſe zwar weſentlich mehr koſten, aber auch ganz 
andere Werte darſtellen als die Serienerzeugniſſe der ent⸗ 
ſprechenden Induſtriezweige. Dieſe Werbung fällt in Deutſchland 
gerade in einen Zeitpunkt, in dem die wachſende Kaufkraft es 
wohl geſtattet, für einen Gegenſtand etwas mehr anzulegen als 
bisher; ja, es erſcheint volkswirtſchaftlich geradezu erwünſcht, daß 
die Kaufkraft ſich denjenigen Gegenſtänden zuwendet, in denen 
viel Arbeit und wenig Material ſteckt. 

Eine ſolche Werbung für die handwerkliche Qualitätsware kann 
freilich nur dann von nachhaltiger Wirkung ſein, wenn auch der 
breite Durchſchnitt der Handwerkserzeugniſſe die gleicht einwand⸗ 
frei Arbeit aufweiſt wie die Spitzenleiſtungen, wenngleich in ein⸗ 
facherer Ausführung. Eine zweitklaſſige Han n erksware iſt dem 
induſtriellen Serienerzeugnis immer unterlegen, weil es dann nur 
noch im Preiſe konkurrieren kann, und das iſt im allgemeinen 
unmöglich. Es iſt daher unbedingt notwendig, daß die Organi⸗ 
ſationen des Handwerks nicht in den Anforderungen nachlaſſen, 
die der Große Befähigungsnachweis an die Handwerker ſtelt, und 
daß fie ihre ſegensreiche Arbeit auf dem Gebiet der Gewerbe⸗ 
förderung weiter vertiefen. Der frühere Leiſtungsverfall des 
Handwerks hatte nicht wenig dazu beigetragen, der zunäht noch 
wenig vollkommenen, aber doch ſchon beſſeren Fabrikware den 
Weg zu ebnen, wie das vor allem von den ſchleſiſchen Webern 
bezeugt iſt. Nur durch einwandfreie und gleichmäßige Leiſtung 
kann ſich daher das Produktionshandwerk den Anteil an der Ver⸗ 
forgung des Verbrauchers erobern, der ihm in einem aufſtrebenden 
und kulturbewußten Volke zukommt. 


bis 30,25, Roggenmehl 50-68 / 19,50 70,50, Roggen⸗Nachmehl 
095% 23,50— 24.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32.00. grobe 
Wetizenkleie 14.75— 15.25, mittelgrob 13.50— 14.00, fein 13.50 — 14.00. 
Roggenkleie 0-70 % 14.00 — 14,50, Gerſtenkleie 12.7518, 25, Leinkuchen 
21.50— 22.00, Rapskuchen 15,00 — 15,50. Sonnenblumenkuchen 17,00 
bis 17,50, Soſa⸗Schrot 2200—22,50 Speiſe⸗Kartoff. 4.00 — 4.50 abrik⸗ 
kartoffeln Baſts 18%, 3.50—3.75, Roggenitrob, gepreft 8.50— 7.00. 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 7.00 — 7,50, Heu l. gepreßt 10.50 — 11.00. 
Heu Il, gepreßt 8,50—9,50. 

ger Getreidebörie 


Amtliche Notierungen der Bromper 
vom 8. Juni. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waanon« 
ladungen) für 100 Kilo in Stotn: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 t. h.) zulaſſig 3% Unreinigfett 
Weizen 1 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit. Weizen 
726 Kl. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 h.) 
zuläſſig 5%, Unxeinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114,1 115,1 fh.) zuläſſig 2 Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110.1 1. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richt pre } 
Noggen 22.50—21.75 lderbſen. . 23.00 — 25.00 
Weizen | 748 /. . 24.75 —28.25 iktoria⸗Erbſen. 24.002700 
Weizen 11 726 /I. . 23.75—24.25 Folger⸗Erbſen 24.00—27.00 
Braugerſte . . Beluſchten 22.50 — 23.50 
a) Gerſte r blaue Lupinen 13.00 —13.50 
n Gerſte 644-650 8/1. 17001725 gelbe Lupinen 14.00 —14.50 
. 80 . 18. 75 e 2.00 
ggenmehl 0-82/ —— Senf Ne 


20.502180 


„0-65 ¾ m. Sack 91.50-32.00 | Wicken 
5 0-70 ¼ 31.00—31.50 | Serradelle . 1 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | engl. Rangras . 95 00 100.00 
Noggennachm. 0-95 ¼ 27.00 — 28.00 Weißklee, ger. 3 —.— 
Weizenmehl m. Sack Schwedenklee —.— 
Export . Danzig —.— Gelbklee, enthülſt —.— 
10-30% 45.00 — 46.00 Rotklee 97 / ger. — 
/ 10-50% 40.50-41.50 | Wundflee ,„ . . . —— 
2 I A 0-65, 38.50—39,50 Sense 5.00 — 40.00 
Weizenſchrot⸗ Leinkuchen. 22.00 22.50 
nachmehl 0-95 % 32.50—33.00 [ RNapskuchen . . 15.25— 16.00 
3 „ „ 14.25 —15.00 Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie, fein. . 13.50—14,00 „ . 18.00—19.00 
Werzentlete, mittelg. 14.00-14.50 | Sofaſchrot . . . 23.25.50 
Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 Spyeiſekartoffeln( Pom.) 3.00— 3.50 
Gerſtenkleie .. 13.00 — 13.50 Roggenſtr 1 7.00 —7. 25 
Roggenſtroh, loſe —.— 


Gerſtengrütze. fein . 25.00— 25.50 
Geritengrüße, mittl. 25.00 —25.50 | Netzeheu. loſe . 8.50—9.25 
Perlgerſtengrütze 35.50— 36.50 Neteheu, gepreßt. 9.50 10.25 

Tendenz bei Roggen, Weizen. Hafer, Roggenmehl, Weizen⸗ 
mehl, Roggentleie, Weizentleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte ruhig. 


Roggen 163 to] Speiſetartoff. 55to | Hafer — to 
Welzen 120 to abriktartoff. —to | Femenge — to 
Vraugerſte — to aatlartoffeln — to] Roggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte 31 to Kartoffelflock. — to Weſzenſtrod — to 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — io Haferſtroh — to 
c) Gerſte — to Gerſtenkleie to elbe Lupinen — to 
Roggenmebi 72 to Netzeheu — 0 blaue Lupinen — 10 
Weizenmehl 39 to eu, gepr. — to] Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leinkuchen — to | Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to übſen —to | Leinſamen — to 
rbſen — to Raps — to] Sonnenblumen 
Roggenkleie 49 10 | Gerradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie 5t0 Buchweizen — 10 | Geritengrüke — to 


Geſamtangebot 573 to, 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowfti, 
Thorn, vom 7. Juni 1938. In den 3 Tagen wurde notiert 
Ztoty per 100 Kilogramm Iofo Verladeſtation: 

Rotklee 115—125. Weißtlee, mittlere Qualität 170—200, Weißtlee, 
prima gereinigt, 200—225, Schwedenklee 220—240, Gelbtlee 70—80, 
Ge.btlee i, Kappen 45—55, Inkarnatklee 185— 210, Wundtlee 105 — 110. 
. hieſiger Produktion 85-95 Tymothe 25—28, Seradelle 
3235, Sommerwicken 21—22, Winter wicken 60— 70, Peluſchten 22—44. 
Viltortaerbien 26—28, Felderbſen 22—25. grune Erbſen g 26. 
Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 34—37. Raps, neuer Ernte 52—54, 
Sommerrübſen 50—55, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat⸗ 
lupinen 13—14, Leinſgat 42—46, Hanf 50—60, Blaumohn 100 —115, 
Weißmobn 110 —120. Buchweizen 18—22, Hirſe 20— 25. 


Poiener Butternotierung vom 7. Juni. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Oroßhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 2.70 zi pro kg ab Lager Posen, 
2.65 z pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —— zi pro, ug 
18 20); Inlandbutter: l. Qualität 2,40 zi pro ke. 

. kg. Kleinverkaufspreiſe: 2.803,00 2 
vro i 


Viehmartt. 


v Der letzte Viehmarkt in Thorn brachte bei mittelmäßige 
Angebot ſchwache Umſätze. Für 100 Kilogramm Lebendgewich— 
wurden loco Viehmarkt Thorn gezahlt: Kühe, nicht gemäſtet, 
gut ernährt 44—50, mittelmäßig ernährt 24—30 Zloty; Kälber. 
ut ernährt 44—50, mittelmäßig ernährt 36—42 Zloy; Mait- 
chwein e, vollfleiſchig von 120—150 Kilo 86-92, von 10120 Kilo 
82—86, von 80—100 Kilo 76—80, Baconſchweine von 80100 Kilo 
76—80 Zloty; Ferkel pro Stück 10—14 Zloty; Läuferſchweine von 
1835 Kilo 14—18, von 35—45 Kilo 18-38 Zloty. 


London, 7. Juni. Amtliche Notierungen am englifchen 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 91, Nr. 2 mager 87, Nr. 3 88. Nr. 1 ſchwere ſehr magere 91, 
Nr. 2 magere 86, Sechſer 86. Polniſche Bacons in Hull 8793, in 
Liverpool 85—92, in Neweaſtle 8892. Die Preislage blieb bei 
mäßiger Nachfrage unverändert. K 


